
Ur. 366 .

Erscheint täglich außer Montags .
PretS pränumerando : Viertel -
jährlich Z. so Mar ! , monatlich
1,10 Mk. , wöchentlich SS Psg. frei
in ' S HanS . Einzelne Nummer

Pfg . SonntagS - Nummer mit
tllustr . EonntagS - Beilage „ Neue
Welt " 10 Psg . Post - Abonnement :
3,3o Ml. pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn 2 M. , für daS Übrige
Ausland 3 Ml. pr. Monat . Eing . tr.
in der Post - ZeitungS - Preisliste

für 1393 unter Nr. 7128.

12 . Jahrg .

InserttonS - Sebuhr beträgt für die
fünsgespaltene Petttzetle oder deren
Raum so Pf. , für BeretnS - und
VersaminlnngS - Anzeigen 20 Pfg .
Znserale für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr nachmittags in
der Expedition abgegeben weiden .
Die Erpedition ist an Wochen -
tagen b>« 7 Uhr abendS , an Eonn -
und Festtagen bis 9 Uhr vormittag «

geöfsnet .

LernsPrecher : Amt >, Nr . 1503 .
Tetrgrami » Adresse !

„ Koiinldemostrnt Kerii »" .

Verllner Volksdkatt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Fledaktion : 8V . 19. Weuth - Straße 2. !!! Mittwoch , den 13 . Uovember 1893 . !!! Spedition : 8V . 19, Wenty - Straße 3.

Aus England .
London , den 10. November .

Der Lohnbampf im Schiffbau - Gewerbe hat sich
feit meinem letzten Brief nun doch von Belfast nach Glasgow ,
oder genauer vom Lagan nach dem Clyde hinüber gespielt . Die
schollischen Schiffsherren haben nach längerei » Zaudern sich zur
Einhallung des mit ihren irischen Berufskollegen vereinbarten
Vertrages entschlossen und sämmtliche auf ihren Werften be -
schäfligten Maschiuenbailer , die Mitglieder des Amalgamirteu -
Vereins sind , entlassen . Der Beschluß ist am letzten Dienstag in
kraft getreten , aber mit den entlassenen Gewerlschaftlern legten
auch die nichtentlassenen Maschinenbauer , die zu jenen der Zahl
nach im Verhältniß von etwa 3 : 1 stehen , die Arbeit nieder ,
so daß zur Zeit etwa 8000 Mann am Clyde feiern . Aber das
ist nur der Anfang . Schon sind durch den Ausstand der Maschinen -
bauer rund 2000 unqualifizirte Tagelöhner mit außer Thätigkeit
gesetzt , und wenn derselbe andauern sollte , würden auch die weiteren
der im Schiffsbau thätigen Kategorien von gelernten Älrbeitern
sammt ihren Hilfsarbeitern eine nach der andern zum Feiern
verurtheilt werden . Kein Wunder , daß die öffentliche Meinung
den Vorgängen am Clyde niit gespanntester Ätusmerksamleil folgt
und alle möglichen Versuche gemacht werden , eine baldige
Schlichtung des Konflikts zu stände zu bringen .

Die allgemeine Sympathie ist ganz ersichtlich auf feiten der
Arbeiter ; selbst konservative Blätter nehmen rückhaltlos für die -
selben Partei , während die Unternehmer fast nur sehr laue Ver -
theidiger finden . Man erklärt es für unerhört , daß die Mit -
glieder des Amalgamirten - Vereins der Maschinenbauer am Clyde ,
nachdem sie soeben mit ihre » Unternehmern über eine Lohn -
differenz einig geworden , blos deshalb ausgesperrt werden sollen ,
weil sich am Lagan Mitglieder derselben Organisation noch uicht
niit den dortigen Unternehmern geeinigt haben . Wenn die „ aus
Sympathie " inszenirten Streiks von Arbeitern verwerflich seien ,
so seien die SynipalhiestreikS der Unternehmer , die Aussperrungen ,
blos um einem anderen Distrikt zu Hilfe zu kommen , sehr viel
verwerflicher . Man erblickt in dem ganzen Verfahren mehr ein

gegen die Organisationen der Arbeiter gerichtetes Unternehmen ,
als die Abwehr unerfüllbarer Ansprüche der Arbeiter .

Am Lagan ( Belfast und Umgegend ) handelt es sich um eine
Erhöhung der Wochenlöhne um 2 Schillinge , womit dieselben
auf den Stand von 1893 zurückgebracht würden . Vor zwei
Jahren lag der Schiffbau dort wie anderwärts sehr darnieder ,
und die Arbeiter willigten nach eingehenden Verhandlungen und
nachdem ihnen die Unternehmer versprochen , bei Eintritt besseren
Geschäftsganges zu den allen Löhnen zurückzukehren , ein , eine
Lohnermäßigung um 2 Schillinge pro Woche über sich ergehen
zu lassen . Daß jetzt eine entschiedene Besserung des Geschäfts -
ganges eingetreten , können die Unternehnier nicht leugnen . Das
Arbeitsdepartement im Handelsamt verzeichnet folgende Be-

wcgung der eingelaufenen Aufträge auf den Schiffsbauwerften
In Belfast Ani Clyde

den 30 . September 1893 82 455 TonS 182 567 Tons

„ „ „ 1894 58 680 „ 204 909 „
., „ „ 1895 98 488 „ 230 030 „

Noch deutlicher spricht die Statistik der Arbeitslosen der
hier in betracht kommenden Gewerkvereine . Es hatten Arbeits -
lose : die Gewerkschaften die Gewerkschaften

von Glasgow von Belfast
Am 30. September 1893 2170 339

„ , „ 1894 2273 691

., . „ 1895 1036 114
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Kampf und Ende eines Lehrers .
Roman von Joseph Ruederer .

Auf der Landstraße , die von Norden nach Oberkarbach
führte , schritt der Förster Johann Baptist Göpfert von Wall -

berg bedächtig dahin . Er trug seine beste Uniform und

wippte in dem schmutzdurchsickerten Schneewasser der

aufgeweichten Straße sehr vorsichtig nach allen Seiten , um

nicht bespritzt zu werden . Am Vormittag war er von seiner
Einöde , dem Forsthause , aufgebrochen , das sich in einem

ausgeschnittenen Viereck des großen Wallberger Forstes be -

fand und nun lagen schon die weitgczogeuen Vorberge hinter
ihm , deren Wälder mit blaugrünem Tone überhaucht waren ,
während ich auf den freiliegenden Hochwiesen noch graue
Schneemassen zeigten . Auch unten im Thale kamen die

Felder schon langsam aus der abschmelzenden Eisdecke

hervor . Die feuchten Obstbäume längs der Straße auf den

kotigen Wiesen sahen schwarz wie rußige Kohle aus und

sandten von ihren Aesten schwere Tropfen herab . Einige
Krähen flatterten vorüber und eilten gegen den gratlsarbenen
Himniel ,

Lebhaft ging der Förster weiter . Er freute sich stets ,
unter Menschen zu kommen , denn er liebte eine lärmende
und ausgelassene Geselligkeit . Kein Weg war ihm zu weit ,
wenn er von einer Lustbarkeit oder einem Festschicßen hörte .
Ein vortrefflicher Schütze , holte er sich von allen Orten , die

er zu diesem Zwecke regelmäßig abzuwandern pflegte , ge -

wöhnlich die ersten Preise . Aber auch als Witzbold ver -

stand er eine Rolle zu spielen . Er mar bei seinen Vor -

gesetzten und in gaitz Mariakirchen uugemein beliebt , weil

er gut Zither spielte und je nach der Stimmung und der

Gesellschaft , in der er sich befand , auch Schnadahüpfeln
und sonstige Scherze mit Humor vorzutragen verstand . Kam

der „Baptistel ", so nannten ihn allenthalben seine zahl -

Prozentual zur Zahl der beschäftigten Mitglieder ist die Ab-
» ahme der Arbeitslosen noch größer , weil sowohl in Glasgow
wie in Belfast die Gewerkschaften gegen 1893 an Mitgliedern
zugenommen haben . Glasgow hat jetzt 15 999 gegen 13 336 und

Belfast 8845 gegen 7994 Mitglieder .
illlles das sind Beweise für einen flotteren Geschäftsgang ,

gegen die es fruchtlos erscheint . Einwände zu erheben . Worauf
die Unternehmer sich berufen , ist daher auch nicht , daß es ihnen
an lohnenden Aufträgen fehle , sondern daß die Aufträge nicht
lohnend genug für jene » Aufschlag seien . Ferner — und dies
ist einer jener klassischen Ausflüchte , bei welchen die Rabulistik
der ehrbaren Geschäftsleute die der Jesuiten in Schatten stellt
— sei ein solches Versprechen , wie das von den Arbeitern
angerufene , gar nicht gegeben worden , denn wenn auch
vielleicht einzelne der Unternehmer sich persönlich in diesem
Sinne geäußert hätten , so stünde doch kein Wort von einer
solchen Zusage im Protokoll . Das heißt , man leugnet nicht ,
daß man unter solchem Vorgeben die Arbeiter zur Einwilligung
bewogen , aber weil es nicht protokollirt worden , darum soll es
auch keine Kraft haben . Schließlich beriefen sich die Unternehmer
auf die scharfe internationale Konkurrenz , der sie bei Erhöhung
der Löhne nicht gewachsen seien , aber die Arbeiter verweisen dar -
auf , daß die Herren Harland u. Wolf in Belfast , die größte der
dortige » Schiffsbausirmen , erst vor kurzem bei einem Konkurrenz -
ausschreiben für den Bau eines Danipfers eine deutsche Firma
um 3000 Pfund unterboten haben , und jedenfalls ist das Argu -
ment der auswärtigen Konkurrenz in einem Moment wenig be-
weiskrüftig , wo alle Welt die Hände mit Aufträgen voll hat .

Es liege daher der Schluß nahe , daß die Unternehmer mit
ihrem Widerstand gegen die Lohnerhöhung einen speziellen , nicht
offen zugegebenen Zweck im Auge haben , und es ist , wie schon
erwähnt , der Verdacht geäußert worden , baß es in Wirklichkeit
sich um einen Vorstoß gegen die Gewerkschaften handle . Begreif -
lich wäre es am Ende , denn gerade in den Berufen , die entweder
direkt Unterzweige des Schisfsbaugewerbes sind oder in enger
Verbindung mit ihm stehen , sind die Organisationen der Arbeiter
in den letzten Jahren bedeutend erstarkt . Die Kesselschmiede
und Eisenschiffbauer haben eine Union , die in den großen Schiffs -
Häsen so gut wie alle gelernten Arbeiter umfaßt , ebenso die
Former und die Metallarbeiter , und die vereinigten Maschinen -
bauer haben seit der im Jahre 1392 erfolgten Reorganisation
ihres Vereins bedeutend an Mitgliedern und Aklionskraft zu -
genommen . Sie zählen heute 78 000 Mitglieder und verfügen
über einen Reservefonds von 200 000 Pfund Sterling . Ader
wenn der Wunsch , die Unionen sich vom Halse zu schaffen , be-
greiflich ist , so ist es sehr schwer begreiflich , warum die Unter -
nehmer die Zeit des geschäftlichen Aufschwunges abgewartet
haben sollen , um einen Versuch in dieser Richtung zu wagen .
Die Aussichten sind da alle gegen sie. Ein anderer Unistand ,
welcher die Unternehmer am Clyde bewogen haben kann , denen
von Belfast zu Hilfe zu kommen , ist der , daß dort schon jetzt die
Löhne verschiedener Arbeiterkategorien etwas höher sind als bei
ihnen und daß . wenn die Lohnerhöhung am Loga » durchgeht ,
über kurz oder lang doch am Clyde die Forderung erhoben
iverden könnte , die Löhne den in Belfast gezahlten anzupassen .

Jndeß , wie dem auch sei , die Verhängung der Aussperrung
hat die Arbeiter in Reihe und Glied gerufen , die Spannung .
welche zwischen den Organisationen hüben und drüben herrschte ,
aufgehoben und so die Unternehmer vor eine Phalanx des Wider -
standes gestellt , weit größer als sie dieselbe vermuthet . Die Zentral -
leitung der amalgamirten Maschinenbauer hat eine Extrasteuer

reichen Freunde , in ein besser besuchtes Gasthaus der Um

gegend , so wurde er mit lautem Halloh empfangen ,
denn nun wußte man , daß es heute Abend noch einen

Heidenspektakel geben inußte .
In seinem Forsthause war es ihm viel zu einsam .

Alle Abende , selbst im strengsten Winter und bei gräulichstem
Wetter scheute er nicht den Weg nach dem Dorfe Wallberg ,
das eine Stunde vom Forsthaus entfernt war und kneipte
dort bis in die tiefste Nacht .

Heute nun schien er ganz besonderer Stimmung zu
sein . Er lachte still vor sich hin , hob dann wieder den

großen Strauß von Palmenkätzchen , Leberblümchen und

Primeln , den er in der Linken trug , unter die breite Nase
und blähte dabei die Nüstern . Auch den Taschenkamm hatte
er nicht vergessen und brachte ihn in eine eifrige Perwendung ,
ehe er das Dorf betrat .

Nachdem er Toilette gemacht hatte , mit der er es dies
mal besonders genau nahin , ging er auf einem Seitenwege

zu dem ersten Hause und stampfte auf der großen Stein

platte vor dem Eingang den Schnee und das Wasser von

seinen Stiefeln .
es , in das er eintrat , um zur
Er fand Krcittmayer bei dem

sie möchten ruhig sitzen

Poitens Gehöft war

Krankenstube zu gehen .
Bauern und bedeutete den Beiden ,
bleiben .

„ Wie geht ' s , Poiten ?
Stuhl nieder .

Der Kranke hob die Hand
herabfallen .

„ O niei , Herr Förster ! Wie geht ' s ? Schlecht geht ' s .
Alleweil no koa Besserung . * Er schüttelte den Kopf . « Des
werd a nimmer . "

,Oho , oho " , lachte Göpfert , „ war net übel l "
Na , des werd nimnier " , sagte der Bauer , „jetzt lieg i

leben Monat scbo so do ! "

fragte er und ließ sich auf einen

und ließ sie matt wieder

von 6 Pence pro Woche und Mitglied ausgeschrieben , — was ,
wenn man die ausgesperrten und die arbeitslosen Mitglieder ab »
rechnet , eine wöchentliche Mehreinnahme von mindestens
1500 Pfund verspricht , und außerdem die Bewilligung einer
Exlrasteuer von 1 Schilling für den Fonds für außergewöhnliche
Bedarfsfälle beantragt . Aehnlich gehen die anderen Orgaui -
sationen vor . Für die betroffene » Gewerkschaftsmitglieder ist
jedenfalls ans Wochen und , wenn es noth lhnt , auf Monate
hinaus gesorgt , größere Schwierigkeiten würde , wenn der Kampf

sich verlängert , die Frage der Unterstützung der Nicht - Gewerk -
schaftler und insbesondere die der Fabriks - Tagelöhner , welche
letztere bei 18 —20 Schilling Wochenlöhnen nicht in der Lage
sind , Ersparnisse zu machen . Die Löhne der gelernten Arbeiter
bewegen sich zwischen 30 und 35 Schillinge pro Woche .

Von Streikbrechern ist vorderhand nicht die Rede , wenigstens
nicht von solchen unter den Arbeitern . Dagegen heißt es heute ,
daß einige der schottischen Firmen schon wieder von dem
Vertrag abgefallen sind und die Sperre auf ihren Werken auf -
gehoben haben . Bestätigung bleibt abzuwarten , aber im ganzen
sprechen die Umstände nicht für einen Sieg der Unternehmer .

Im „ Daily Chronicle " läßt sich heute der Positivist Frederic
Harrison , ein alter Freund und genauer Kenner der Gewerkschafts -
bewegung , in schärfster Weise gegen das Vorgehen der Unter -
nehmer aus . Er bezeichnet die Politik . die Arbeiter eines
Distrikts zur Strafe für den Streik der Arbeiter eines anderen
Distrikts auszusperren , als verbrecherisch , als einen
nationalen G e w a l t st r e i ch , der es verdiene fehl -
zuschlagen und voraussichtlich auch fehlschlagen werde . „ Die
normale Wirkung einer Aussperrung " , schreibt er , ist die , zur
Koalition aufzustacheln , die Nichtgewerkschaftler in die Gewcrk -
schaften zu treiben und durch Ableitung von Kräften vom
Arbeilsmarkt die Löhne heraufzubringen . Viele der stärksten .
reichsten und größten Gewerkvereine der britischen Industrie sind
durch übermüthige Versuche , sie durch das Mittel der Aus -
sperrung zu zermalmen , in die Höhe gebracht worden . " Wir
können » ur wünschen , daß er recht behält .

Politisch hat der Konflikt , scheint es , mit dazu beigetragen .
daß bei den am 1. November erfolgten partiellen Erneuerungs -
wählen für die städtische Vertretung die Sozialisten Glasgows
zwei der ihrigen durchgebrecht haben . Auch im benachbarten
P a i s l e y gelang es , die Wahl eines Sozialisten zu erzielen .
Erfolge wurden außerdem erzielt in Stalybridge , Moßley und
Sunderland . In Bradford verlor die Jndependent Labour
Party etwas an Stimmen , setzte aber die Wahl eines Kandidaten
durch . Hier kämpfte die Partei gegen die Konservative » , während
die Liberalen darauf verzichteten , dem Sozialisten einen Gegen -
kandidaten gegenüber zu stellen . Im allgemeinen aber überwog
der Kampf zwischen Liberalen und Sozialisten , und den Profit
davon halten die Konservativen . Sie haben fast überall Sitze
erobert . Verluste hat die Jndependent Labour Party u. A. zu
verzeichne » in Gateshead , Hull , Manchester , Leicester und Westham .
Schlecht wie das Resultat ist , darf dabei nicht übersehen werden ,
daß viele der gegnerischen Kandidaten , und zwar aus beiden
Lagern , so ziemlich sämmtliche unmittelbar zu verwirklichende

§orderungen der Sozialisten sich zu eigen gemacht hatten . Der
ortgang der Bewegung läßt sich hier weniger als anderwärts

an der Hand der Wahlziffern berechnen .

„ No ja , deswegen darf ma no lang net verzweifeln ,
gelt Kreittmaycr ? "

Der Wirth hatte mit Verwunderung den Strauß be -
trachtet , den der Förster in der Hand hielt . Jetzt fuhr er
zusammen :

„Freili net ! Der Poiten braucht keine Angst z' haben ,
i sag ' s ihm jeden Tag ! All ' s muß wieder gut werd ' n,
schon deswegen , weil er so gottergeben und geduldig is .
Schauen ' s her , Herr Förster : Is er net im August durch
eine wunderbare Fügung Gottes noch gerettet worden ? "

„Versteht si ", meinte der Förster und kratzte sich in der
Hüfte .

Müde blickte der Kranke vom Lehnstuhle zu ihm .
„ Des is so freundli " , sagte er , „ daß S ' mi wieder

b' suach ' n. "
„ Is scho recht , Alter . "
Eine kleine Pause trat ein . Der Wirth sah nach der

Decke, wie immer , wenn er nicht wußte , was er anfangen
sollte , der Kranke stierte aus seine abgemagerten Hände
und Göpfert zupfte an dem weißen Bindfaden , der die
Blumen zusammenhielt . Endlich stand der Förster auf
und warf seinen Hut lässig zu Boden , während er sich
räusperte :

„ Poiten " , sagte er , „i brn kommen , um mit Dir was
z' reden und zwar was Wichtig ' s . "

„ Soll i vielleicht ' nausgehen , Herr Förster ? " fragte
leise der Wirth .

„ O na , was i z' sagen Hab , des kann a jedes hör ' n,
des is nix hoamlichs und in a Stund da is ja eh scho im

ganzen Dorf bekannt . Also no amal , Poiten ! " Er hob
weit die kolossale Brust heraus : „ I halt um dei ' Tochter ,
um die Kathi au ! "

( Fortsetzung folgt . )



VolikrfiHe Ltebev�zk .
„ Berlin , IL . November .

Genosse Baumüller in Magdebnrg , der beschuldigt
war , durch drei selbständige Handlungen in der „ Magde -
burgischen Volkssiimme " den deutschen Kaiser beleidigt zu
haben , wurde , wie uns ein Telegramm vom 12 . Novemder
abends aus Magdeburg meldet , von dem dortigen Land -
geeicht zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt , aber
gegen eine sofort hinterlegte Kaution von 10 000 M. vor -
läufig freigelassen . Das Landgericht hatte im
Vorverfahren nur in zwei Nummern der Zeitung Be -
Icidigungen gefunden , das Oberlandesgericht in Naumburg
aber ans Beschwerde der Staatsanwaltschaft auch noch eine
dritte Nummer unter ülnklage gestellt . —

Die Schtvnrgerichts - Verhandlung gegen Adler
und Bretschneider in Wien endete , ime uns noch spät
abends dnrch den Telegraphen verkündet wird , mit einer
glänzenden Freisprechung der Angeklagten . Die Ee -
schworenen haben durch ihren Spruch dargethan , daß
Fie nicht gleich dem öffentlichen Ankläger der
Meinung waren , unsere beiden Genossen hätten die
öffentliche Ruhe gefährdet , als sie die schand -
baren Zustände der Ziegeleiarbeiter aus Licht der Oeffent -
lichkeit zogen . Jahrelang hatten in nächster Nähe der
österreichischen Hauptstadt die Ziegeleibesitzer ihren Arbeitern
eine überlauge Arbeitszeit zugemuthet und ihnen Behausungen
gegeben , die ein Hohn auf menschliche Wohnungen
waren ; keine Behörde hatte sich darum gekümmert ; denn
all das paßte ja sein artig zu der „öffentlichen Ruhe " .
Als aber unter dem Beifall aller Menschenfreunde hier ein -
mal ernsthaft Wandel geschafft wurde durch die Thätigkeit
unserer Genossen — da erschien pünktlich der Staats -
anwalt ! Die Wiener Geschworenen aber haben in an -
erkennenswerther Weise bewiesen , daß sie ein Vcrständniß
für das verdienstliche Bestreben unserer Genossen
hatten . —

Anläßlich eines politischen Prozesses bringt das
Wiener Wochenblatt „ Die Zeit " einige beherzigenswerthe
Worte des berühmten Rechtslehrers I h e r i n g in Erinne -

rung . Jhering schreibt ( Der Zweck im Recht I , 406 ) :
„ Die Sternkammer von Heinrich VII . und die hohe Nom -

Mission von Elisabeth in England , die vom früheren Deutschen
Bunde zur Untersuchung revolutionärer Umtriebe eingesetzte Kom -
Mission von 1819 und die demselben Zweck gewidmete von 1333
haben in abschreckender , unvergeßlicher Weise gelehrt , was die
Völker zu erwarten haben , wenn der Despotismus und die
absolutistische Willkür sich selber ihre Richter aus -
suchen . Eben diesen Erfahrungen aber verdanken sie es , daß
die neueren Verfassungen alle derartigen Maßregeln grundsätzlich
verpönt haben . Darauf beruht die eminent politische Lehre von
dem Gerichts st and , von der Kompetenz der Gerichte ,
die der Jurist bei der rein dogmatischen Behandlung derselben
nur zu leicht aus den Augen verliert . " —

Militär - Ttrafprozefj . Die Diskussion über die an -
geblich im preußischen Staatsininisterium berathene Reform
des Militär - Strafprozeffes dauert noch fort . Der „ Reichs -
Anzeiger " hatte behauptet , daß der preußische Kriegs -
minister im Reichstage sich mit keiner Silbe zur Frage der
Oeffentlichkeit geäußert habe . In Wirklichkeit aber verhält
sich die Sache so , daß auf Anregungen aus dem Hause zur
Reform des Militär - Strafprozeß - Verfahrens , bei der selbst -
verständlich der Hauptnachdruck aus die Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit der Verhandlungen gelegt wurde , der Minister
sagte ( S. 1263 der stenogr . Berichte ) :

„ Wenn jemand meine aufrichtige und ehrliche Absicht und
meine Fähigkeit bezweifelt , dies Werk zu Emde zu bringen , so ist
daS sehr bedauerlich für mich . . . . Das eine kann ich den

Msrunt Herv VeuH frinv Mlsge
zurückzog .

ii .

„ Von Ihrem Vorleben weiß ich nichts ! " So höflich der Satz
klingt , im Grunde ist er doch eine so bestimmte Abweisung des
Versuches , von Herrn v. lköller brieflich ein günstiges Leumunds -
zeugniß zu er —halten , daß man eigentlich nicht begreift , wie so
denn diese negative Ehrenrettung den Gentleman Reuß zu
folgendem Schreiben veranlassen konnte :

146 . B. 225/95 .
Berlin , den 6. November 1895 .

In der Privatklagesache Reuß kontra Dierl u. Genossen
nehme ich die Privatklage zurück . Nachdem der
Herr Minister v. Köller , auf dessen Zeugniß sich die An -
geklagten berufen haben , in dem bereits uberreichten Schreiben
eine jeden Zweifel beseitigende Erklärung
zu g u n st e n des Klägers abgegeben , hat der
letztere keine Veranlassung mehr , die Klage wegen der unwahren
Behauptungen der Angeklagten fortzusetzen . Eine Bestrafung
der Angeklagten aber , welche sicherlich schon aus dem Gesichts -
punkte des § 185 Str . - G. - B. unausbleiblich wäre , ist für den
Kläger ohne Werth .

Der Rechtsanwalt .
gez . Dr . Max Gabriel I .

An daß

königl . Amtsgericht l ,
Abtheilung 146 . Hier .

Herr Reuß , der Künstler - Impresario in der Peukert -
scheu Spitzelfalle „ Autonomie " , ist im Nichterheben wie
im Zurückziehen von Klagen ein Virtnos . Wie oft hätte
Herr Reuß schon gegen Vorwürfe , wie sie der „ Vorwärts "
erhoben hat , die Hilfe des Kadi in Anspruch nehmen
könne » ! Ueber kurzem wird er das zehnjährige Jubiläum seiner
ersten Entlarvung als Spitzel und das zehnjährige Jubiläum
seiner diesfallsigen Klagezurückziehung feiern können !

Die „ Nichtgentlemen " sind in der Regel sehr ab -

gebrühte Kunden , Ehrgefühl und Empfindung für Ver -

achtungs » Kundgebungen sind ihnen fremd . Herr Reuß
macht davon eine rühmliche Ausnahme . Als im Mai 1336 die

anarchistelnde Londoner „Socialist League " ihn als Polizei -
s p i h e l ausschloß und das „ Commonweal " zur Warnimg für
andere Leute diesen Ausschluß nebst Angabe der Gründe ver -

öffcntlichte , da verlangte Herr Reuß sofort vom Herausgeber des

„ Conimomveal " , dem bekannten Dichter William Morris , rück -

haltlosen Widerruf , andernfalls drohte er mit Klage und erhob
eine Entschädigungsfordernng von blos 29 069 M. Morris

widerrief nicht und Herr Reuß ließ Klage und Entschädigungs -
sorderung fallen . Im Juni 1886 stieß ihn der M o st ' sehe
Ztoinmunistische Arbeiterbildungsverein ans seiner Mitte ans und die

Most ' sche „ Freiheit " vom 8. Juli 1886 warnte vor Reuß unter

der Uebezschrift : „ Ein internationaler Polizei -

spitz e l . " Weder gegen die Veröffenklicher der Warnung , noch

gegen den Herausgeber der „ Freiheit " erhob Herr Reuß Klage !

Und doch waren seit der Klagedrohung gegen Morris und der

Forderung von 29 999 M. Entschädigung kaum fünf Wochen ver -

flössen . Ja nicht einmal gegen seine bespitzelten Busenfrennde
von der „ Autonomie " erhob Reuß Klage , als auch diese

gegen ihn in der „ Autonomie " Str . 26 vom 22. Oktober 1337 eine

Warnung veröffentlichen mußten . Und auch als der „ Vorwärts "

voriges Jahr in einer Reihe von Artikeln die Spitzel -

Herren aber sagen : sollte ich erkenne », daß mir die Kräfte
fehlen , eine Slrafprozeß - Ordnung hier zur Verabschiedung zu
bringen , so werde ich mich beeilen , Se . Majestät um einen Nach -
folger zu bitten . . . . Von mir würde ich es aber wirklich für
indiskret hallen , wenn ich gegenwärtig , wo die Straf -
prozeß - Ordnung im preußischen Staats -
Ministerium Gegenstand des Bote nivechsels ist ,
Details mittheilen wollte . "

Wenn man nicht am Buchstaben klebt , wird man

zugestehen müssen , daß der Minister in bester Form erklärt

hat , er wünsche den Intentionen der Abgeordneten entgegen -
znkomnien und event . sein Verbleiben im Amte davon ab -

hängig zu machen , daß den Wünschen des Volkes entsprochen
werde . Herr Bronsart von Schellendorf i st noch im Amte ,
im Staatsniinisterium haben sich angeblich die einzelnen
Herrn mit wenigen Ausnahmen f ü r die Oeffentlichkeit und

Mündlichkeit der militärprozeffualen Verhandlungen aus -

gesprochen — und dennoch geschieht nichts . Das ist höchst
verwunderlich für den beschränkten Nnterthanenverstand . —

�ür die Wahl des Herrn v . Bennigsen zum
Präsidenten des Reichstags legt die „Voss . Ztg . " ein gutes
Wort ein :

„ Wir haben auf dem Präsidentenstuhl einen Simson ge -
sehen . Wir wüßten heute keinen geeigneteren Leiter der Geschäfte
des Reichstags als Rudolf v. Bennigsen , wenn er sich entschließen
könnte , sein Staatsanit mit dein Amte des Präsidenten der deut -
scheu Volksvertretung zu vertausche ». Wir nehmen keinen
Anstoß an der Parteistellung Bennigsens ; denn wir sehen
nicht ein , weshalb er , den vermuthlich die große
Mehrheit der Abgeordneten für den besten Präsidenten
ansieht , deshalb von diesem Amt ausgeschlossen werden
müßte , weil er einer nur kleinen Fraktion angehört . Da
einmal die Stärke der Fraktionen nicht als der allein bestimmende
Maßstab anerkannt wird , so wüßten wir nicht , weshalb nicht
zu gunste » einer Fraktion so gut eine Ausnahme von der Regel
gemacht werden dürfte , wie sie thatsnchlich zu Ungunsten einer
Fraktion gemacht wird . "

Das ist schon ein ganz hübscher weiterer Fortschritt an
der Kompromißbahn , die von den Nationalliberalen und Frei -
sinnigen mit der Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten
in Herford - Halle betreten wurde . Das Gerede von der vor -

züglichen Qualifikation Bcnnigsen ' 3 kann indeß die Sozial -
demokratie nicht bewegen , einem Manne zum Präsidentensitze
zu verHefen , der bei allen reichsgesetzlichen Maßregelungen
unserer Partei die Hand mit im Spiele gehabt hat . Wollen
die Freisuimigen Herrn v. Bennigsen die Leiter halten , so
mögen sK es thnn . Aber nur nicht die feierliche Miene der

Objek�Gität aufsetzen ! - -

�Ueber « inen neuen Stumm ' schen Boykott in Neun »

l/chen hatten wir im „ Vorwärts " vom 1. November eine

Mittheilung gebracht , die dem „ Volk " vom Tage vorher
entnommen war . Uns geht nunmehr ans Nennkirchen ein

vom 11 . November datirtes Schreiben zu :
„ Geehrter Herr Redakteur ! Ans grund des § 11 des Preß -

gesctzes ersuche Sie um Aufnahme folgender Berichtigung : „ Es
ist unwahr , daß Herr Freiherr v. S t u m m - Halberg
nnß verboten hat , einen Bericht über den Vortrag Naumann
aufzunehmen , es ist ferner unwahr , daß unserer Zeitung
mit dem Boykott gedroht wurde . " Hochachtend Redaktion der
„ Neunkircher Volkszeitung . I . G. Schabe f . "

Zum Vergleich mit dieser „ Berichtigung " , zu deren

Außbrütung man in Neunkirchen (vielleicht auf deni

Stumm ' schen Schlosse ?) mindestens eine Woche gebraucht hat ,
lassen wir nochmals die berichtigte Notiz im Wortlaut

folgen :
„ In Nennkirchen erscheint die „ Neunkircher Volkszeitung " .

Dieses ' Ungeheuer wagte die Mittheilung zu bringen , daß Nau -
niann i » Saarbrücken sprechen werde . Man denke sich : im ge -
heiligten Nennkirchen wagt ein Blatt Naumann ' s Vortrag anzu -
zeige » und Naumann ' s Name zu nennen , ohne die offiziellen bissigen

und sonstige Thätigkeit dieses Vertrauensmannes ver -
schiedener Reichsämter , der als einziger Eüigeweihter
die Nachricht vom Radieschensamen - Attentat der Welt
mittheilen konnte , bloßlegte , da drohte dieser entlarvte
Ehrenmann wohl mit Klage , doch bis zur Entschädigungsforderung
k la Hans Bluni reichte seine Entrüstung doch nicht mehr hin .
Auch zur Klage kam es nicht . Und die jetzige Klage zog Herr
Reuß wieder zurück , ehe es zur Verhandlung kam .

Herr Reuß wußte , warum ! Und damit auch unsere Leser
daS erfahre », wollen wir aus den eidlichen B e k u n -

düngen zahlreicher Zeugen in London hier einige zum Abdruck
bringen .

Der frühere Sekretär der „Socialist League " , der zur
Zeit in Paris wohnende Schriftsteller Henry Halliday
S p a r l i n g . erklärte :

Ich , Henry Halliday Sparling aus Hammers » , ith
Terrace Nr . 8 in der Grafschaft London , Journalist , be -

schwöre und sage ans :
In den Jahren 1885 und 1336 war ich Sekretär eines

politischen Bildungsvereins , der unter dem Namen „Sozialistische
Liga " bekannt war und der seinen Sitz in Farringdou Road
Nr . 13 in der Eity von London hatte .

In dieser Eigenschaft als Sekretär lernte ich einen gewissen
Karl Theodor Reust näher kennen , der gewöhnlich nur unter
dem Namen Karl Theodor bekannt war . Dieser Karl Theodor
Reuß war Mitglied der genannten Sozialistischen
Liga , lebte in guten Vermögensverhältnissen , nahm thäligen An -
thnl an den Arbeitender Liga und erfüllte in ihr gewisse Vorstands -
pflichten ( oortain executive and offleial duties ) . Er de¬
in ü hte sich in den Reihen dieser Sozialistischen Liga einen

Gchcimbund zn gründen n » d vertrat Idee » und
Aaitationswriscn der extremsten Richtung ; dies Verhalten
führte dazu , daß er mit Argwohn betrachtet wurde .

Im Monat Mai 1886 erhielt der Borstand der Liga die

Nachricht , daß dieser Karl Theodor N« » ß beschuldigt wurde ,
ein besoldeter Agent der politischen Polizei
einer gewissen auswärtigen Macht zu sein . In einer Sitzung ,
zu der Karl Theodor Reuß gehörig schriftlich eingeladen
worden war , entschied der Vorstand nach sorgfältiger
und langerPrüsung der vorgelegten Beweis -
mittel und Zeugenvernehmung , daß diese Anschuldi -
g u n g erwiesen sei und schritt deshalb dazu , Karl Theodor
Reuß aus der Sozialistischen Liga auszustoßen . Infolge dessen
wurde i » der Zeitung „ The Commonweal " . dem offiziellen
Organ der Liga , eine Warnung veröffentlicht , worin festgestellt
wurde , daß Karl Theodor Reuß ei » Spion wäre . Darauf
drohte Reuß mit einer Beleidigungsklage , aber die Notiz wurde
nie eingeschränkt oder widerrufen und Reuß schritt nie zu
dieser Klage .

( gez . ) Henry Halliday Sparling .
Beschworen auf dem britischen Konsulat zu Paris ( Frankreich ) ,

am 6. Mai 1895 .
( gez . ) George Falconer Atlee .

( L. S. ) Britischer Vtzekonsnl zu Paris .

Zur Beglaubigung der ' Unterschrift des Herrn G. G.

Falconer Atlee , Britischen Vizekonsuls Hierselbst .
Paris , de » 7. Mai 1895 .

Kaiserlich Deutsches Konsulat .
( I<. 8. ) ( gez . ) v. F a b er du F a u r.

Bezeichnungen dranzuhängen . Schon die bloße Anzeige war

Majestätsverbrechen . Sofort wurde dem Blatte von Frhrn . v. Stumm

kurz angezeigt , wenn es noch einmal etwas von
Naumann brächte , würde er . der Freiherr
v. Stumm , Stellung gegen es nehmen . „ Stellung
nehmen " heißt natürlich , vorgehen wie in den achtziger Jahren

gegen ein anderes Blatt , heißt das Blatt verbieten und

boykottiren . "
In der Dementirungskunst waren die Reptile des

Welfcnfonds denn doch der Stumm ' schen Gefolgschaft er -

heblich über . Was in dem Briefe dementirt wird , ist
etwas ganz anderes , als was in der Notiz zu lesen ist .
Daß Herr v. Stumm gedroht hat , wenn noch einmal etwas

von Naumann in dem Blatt gebracht würde , er

Stellung dagegen nehmen müsse , wagt das

diplomatische Blatt nicht zn dementiren .

Das „ Volk " , dem die nämliche „ Berichtigung " gleich-
falls zugegangen , fügt ihr noch einige Sätze hinzu , dle - vir

vollinhaltlich wiedergeben , da darin auch auf eine An -

zapfung des „ Vorwärts " durch das Stumm ' sche Organ
bezug genommen wird :

„Gleichzeitig mit der „ Berichtigung " ist uns das „ Saar -
brücker Gewerbeblatt " , bekanntlich der „ Staatsanzeiger " des

Königreichs Stumm , zugegangen . Die letzte Nummer — vom
19. November — ist wirklich wieder kapital . Es spricht eine

Wuth gegen Stöcker , Adolf Wagner , Naumann , das „ Volk " und
die Christlich - Sozialen aus dem Blättchen , die unbeschreiblich
komisch wirkt . Als charakteristisch für die sozialen Auffassungen
derer um Stumm hebenlt » vir folgenden Satz hervor : „ Die
Verkürzung der Arbeitszeit wird die Frequenz
der Kneipen wesentlich steigern . somit dem F a m r l i e n -
leben eher Abbruch thun , als ihm nützen . " Eine

Verlängerung der Arbeitszeit würde , logifcherweise
also zur Stärkung des Familienlebens führen ,
Natürlich , welch trautes Familienleben gäbe es , wenn der Ar -
beiter erst 18 Stunden in der Fabrik zu arbeiten hat . Eine an ? -

gesuchte Gemeinheit müssen wir übrigens doch aus dem Artikel
des Stumm ' schen Leibmoniteurs hervorheben . Heißt es da über

unsere Korrespondenz aus Saarbrücken : „ Sehr bezeich -
nend ist es , daß der sozialdemokratische „ Vor -
wärts " in die Lage versetzt worden >var .
diesen Artikel an demselben Tage zu bringe ».
wie das „ Volk " . Das soll auf blöde Leser natürlich den Ein -
druck machen , als schicke der Berichterstatter des „ Volks " im
Saarrevier seine Berichte gleichzeitig an uns und an den „ Vor -
wärts " , oder als bestehe sonst irgend ein Zusammenhang zwischen
de » beiden Redaktionen . Thalsächlich ist jedoch der Bericht
natürlich nicht gleichzeitig erschienen , sondern am 31 . Ottober
abends im „ Volk " und am l . November früh im „ Vorwärts "
mit der Bemerkung , daß er dem „ Volk " entnommen sei .

Ja , ja , die Herren von „ Bildung und Besitz " haben doch
eine noble Kampfesweise ! "

Carmaux . Der Beschluß der Ausgesperrte » auf Er -

richtuug einer „ Glashütte für die Glas -

arbeiter " ist nicht so gefaßt worden , wie zuerst be -

richtet wurde . Die Arbeiter haben zwei Forderungen auf -
gestellt : 1. Garantien für die Syndikate , rechtlicher Schutz
gegen die Vergewaltigung der organisirten Arbeiter durch
die Arbeitgeber ; und 2. die Errichtung einer Glashütte , in

welcher die gemaßregelten Arbeiter ein Unter -

kommen finden . Herr Resssguier will nämlich einige
Dutzend der ausgesperrten Arbeiter nicht wieder beschäftigen ;
und die nicht geächteten Arbeiter halten es für unwürdig ,
die Arbeit wieder aufzunehmen , ehe die Gemaßregelten
untergebracht sind . Es handelt sich also nur um eine kleinere

Anlage . Ob der Plan aber durchzuführen , ist doch die Frage .
Nach Telegrammen vom heutigen Tage soll ein großer

Theil der Ausgesperrten die Arbeit wieder aufgenommen
haben . Wenn dies richtig ist , so müßte in den letzten
Stunden noch irgend ein Ausgleich gefunden worden

lein . —

Hubert Heinrichs , seinerzeit Mitglied des Klubs

„ Autonomie " gab folgende Erklärung an Eidesstatt zu
gerichtlichem Protokoll :

Ich , Hubert Heinrichs , wohnhaft 7 Mornington Place ,
Regen » Park . NW.

erkläre feierlich und der Wahrheit gemäß :

1. Im Jahre 1387 half ich oft beim Ausschank in dem da »

inaligen „ Klub Autonomie " , 32 Charlotte Street zu
London W. Ich hatte häufig Gelegenheit , dort den mir genau
bekannte » frühereu Opernsänger Karl Theodor Reuß
während seines fast regelmäßigen Verkehrs da -

selbst zu beobachten .
2. Da Reuß mit dem angeblichen Anarchisten und Mit -

begründer des Klubs und der Zeitung ,A u t o n o m i e" ,
Josef Peukert aus Wien , und einigen seiner anarchisti -
scheu Freunde intim bekannt geworden , wurde er

unbehindert in den Klub aufgenommen .
3. Der besagte Reuß war auch bekannt als Mitglied der

Sektion I des „ Kommunistischen Arbeiter -

Bildungsvereins " , sowie des Klubs „ M orgenröth e" ,
Nr . 23 Prinzeß Square London E — seil Mai 1885 — , und
wurde deshalb bereitwillig zu allen revolutionären
Arbeitervereinen in London zugelassen .

4. Es war wohlbekannt , daß Reuß in vollständiger
Uebereinstimmung mit Josef Peukert , Otto
Rinke - Rau und anderen führenden Mitgliedern der

„ Autonomie " sich befand , und für einen Anhänger
und Vertreter der anarchistischen Gesellschaften und der

Propaganda der That sich ausgab .
5. Man hielt R e u ß für reich und z « jedem Opfer für

die revolutionäre Propaganda bereit . Er steuerte frei -
g e b i g v e r s ch i e d e n e S n m in e n bei zur Förderung der

angeblich anarchistischen und sozialrevolutio -
n ä r e n P l ä n e und Anschläge seiner Intimen , Penkert
und Rinke - Ran .

6. Reuß beanspruchte in jeder Beziehung als ein
anerkannter anarchistischer Genosse behandelt zu werden ,
so daß er sich weigerte , mir seine Mitgliedskarle oder
eine andere Legitimation zu zeigen , obschon meine Pflichten am
Ausschank mich nöthigten , aus derartigen Kontrollmaßregeln
zu bestehen , und ich war deshalb gezwungen , ihni die Verab -

reichung von Getränken zu verweigern . — Trotzdem fuhr
Reuß fort , den Anarchisten in unserer Gesell -
schaftzuspielen . Er sagte mir : „ Kümmern Sie sich
nicht nm die Karte ! Ich bin als sicher hinlänglich
bekannt " . Und er meinte , seine Zuverlässigkeit dadurch ,u
beweisen , daß er sich häufig auf die bestbelannten Mitglieder
des Klubs berief .

Ich gebe die feierliche Erklärung in gewissenhafter Ueber -

zengung ihrer Richtigkeit kraft den Bestimmungen deS
Ltatutorz - Doclamtions Act 1835 ,

Hubert Heinrichs .
Erklärt am Ickarzdebons Police Court , den 29. April 1895 .

Vor mir .

( Folgt Stempel und Unterschrift des Richters . )

( Schluß folgt . )



Mit bezug auf Lord SaliSVurh�S Rede kommt
immer mehr die — von uns sofort ausgesprochene — An -

ficht zum Durchbruch , daß sie nur das gesagt hat , was

jeder vernünftige , die Zeitungen mit einiger Aufmerksamkeit
lesende Mensch schon vorher wußte . Nämlich , daß gegen -
über der Türkei alte Mächte „einig " sind , d. h. daß keine
der anderen einige Bissen gönnt und jede die andere sorg -
sältig überwacht , und daß infolge dieses gegenseitigen Miß -
trauens und der dadurch bedingten Kontrolle ein einseitiges
kriegerisches Vorgehen unmöglich ist . Worüber die Welt

Aufschluß wünschte , das waren die Dinge in O st a s i e n.
Und über sie hat Lord SaUsbury sich gründlich aus¬

geschwiegen . —
» *

Deutsches Reich .
— U e b e r die Revision des Alters - und

Jnvaliditätsgesetzes sollen nach Angabe verschiedener
Zeitungen ernstliche Differenzen entstanden sei » zwischen
dein Minister v. B ö t t i ch e r und dem Dr . B ö d i k e r ,
Präsidenten des Reichs - Versicherungsamtes . Letzterer soll für ,
erstem gegen das Revisionsprojekt sein . —

— G e f ä n g n i ß a r b e i t. Die Minister des Innern und
der Justiz haben nach der „Verl . Corr . " Anordnung getroffen ,
iixiß die Beschäftigung von Gefangenen in Straf -
an stalten und Gefängnissen mit der Strickerei auf Strick -
>n a s ch i n e n für Privatunternehmer nach Möglichkeit
eingeschränkt werde . Gleichzeitig sind die zuständigen Be -
Hörden angewiesen worden , ihre besondere Aufmerksamkeit darauf
zu richten , daß in denjenigen Fällen , in welchen eine Vergebung
von Arbeitskräften von Gefangenen zum Zwecke des Strickens
auf Maschinen für die Zukunft noch stattfindet , die Höhe der von
de » Unternehmern zu zahlenden Lohnsätze zu den Lohnsätzen der

freien Arbeiter in angemessenem Verhältuiß steht . —

— Dem B u u " e s r a t h « ist der Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Ert . chtung von Hand werlskammern
nebst Begründung zugegangen . —

— DieVerabschiedungvonOffizierenwegcn
„ anstößiger " Ansichten über dasDuell . Gegenuber
dem Dementi des „ Reichs - Anzeigers " hält die „ Deuffche Tages -
zeitung " ihre Mittheilung ausrecht mit folgenden Worten :

„ Wir bemerken hierzu , daß wir unsere Angabe aufrecht er -
halten und daß die Verabschiedung der beiden Herren , die wir
im Auge haben , — eines jetzt verstorbenen Generals und eines
noch lebenden Obersten — damals viel Aufsehen gemacht hat .
Die Namen öffentlich zu nennen , möchten wir zunächst aus
naheliegenden Gründen vermeiden . Ein anderer Grund der

Verabschiedung konnte bei den beiden Herren nichl vorliegen , da
sie nach allgemeinem Urtheile zu den tüchtigsten Offizieren des

Korps gehörten . " —

— Ueber das Wesen des heutigen Landadels
hat sich der gut ordnungsparteiliche und nationale Gustav
Freytag folgendermaßen ausgesprochen :

„ Auch der Landadel , der in den Grenzen setner Dorsflur am
treuesten und liebevollsten die Erinnerungen aus alter Zeit be -
wahrt , hat sich zum theil mit der neuen Zeit befreundet , zum
theil ihren Forderungen widerwillig gefiigt . Aber in den
Schwächeren von ihnen ist heute noch etwas von den gemüth -
lichen Stimmungen der alten Feldreiter zurückgeblieben . Das
neue I u » k e r t h u ni , eine unholde Karrikatur des adligen
Wesens , ist , wenn man genau zusieht , nichts weiter als
anspruchsvolle Fortsetzung der alten Krippen -
reiterei . Hinter Uniform und Ordenskreuz birgt sich nicht
selten derselbe Haß gegen die Bildung der Zeit , dieselben Vor -
urtheile , der gleiche Hochmuth , eine ähnliche groteske Verehrung
absterbender Vorrechte und derselbe rohe Egois -
mus gegenüber dem Gemeinwesen . Denn
nicht wenige unter jenem Hofadel und Landadel b e -
trachten noch immer den Staat , ähnlich wie ihre
Ahnen vor zweihundert Jahren , als die gefüllte Vor -
rathskammer eines Nachbars . Aber stärker als vor
zweihundert Jahren erhebt sich gerade jetzt gegen solche der Haß
und die Verachtung des Volkes . "

— Professor Delbrück veröffentlicht folgende Er -
klärung : „ Die Zeitungen bringen ein , wie es scheint , offiziöses
Deinenli meiner Mittheiluug , es sei wegen Beleidigung der
politischen Polizei das Verfahren gegen mich eingeleitet worden ;
es handele sich nur um eine Beleidigung der Polizei . Ob -
gleich mir diese Unterscheidung nicht gerade sehr wesentlich
erscheint , so muß ich doch erwidern , daß mir bei meiner Ver -
nehmung ausdrücklich gesagt worden ist , die Beschuldigung gehe
auf eine Beleidigung der „ politischen Polizei " , sogar unter
Korrigirung des zuerst gebrauchten Ausdruckes „Polizei " . Od

Nunpk und ZVMenMufk .
Lessing - Theater . Paul Lindau , der Lebemann von einst

und Wellfluchiling von heute , hat in seiner Abgeschiedenheit tief -
sinnige Betrachtungen über Kunstprobleme , über Wahrheit und

Schönheit angestellt . Ihn hatte es immer verdrossen , daß mau
ihn im Lebe » wie im Dichten zu den Lockeren zu rechnen
gewöhnt war ; und fern vom Straßenlärm Berlins
fand er Sammlung in sich und schrieb ein dramatisches
Gedicht : „ Die Venus von M i l o" . Darin wollte
er den erstaunten Mitbürgern kund thun , daß er , Paul Lindau ,
zu den entzückten Propheten gehöre und nicht das leichte
Berlinische Weltkind sei , für das man ihn irrig gehalten . Ver -

unglimpfnng , Neid , Tyrannei , Lebens » oth , sie alle könne » den

Meisler nicht überwinden , in dessen Seele der göttliche
Funke der schaffenden Kunst lodert ; wäre der Mensch
selbst als Sklave geboren , ihn reißt der Drang nach
dem Ewig - Schönen zu himmltschen Höhen. So ist Paul
Lindau . Em Hellene , ein trunkener , jauchzender Schönheitsapostel .
Leider ist er kurz von Alheni und sein Jubelsang ist in einem
Akt erschöpft . Paul Lindau , auf den Knien im inbrünstigen
Gebet vor den Göttinnen Athene und Aphrodite , das
Bild ist nicht ohne innere Komik . Er ist alt geworden ,
der Gute , und schwärmt wiederum in Liederträumen .
Wir alle meinten das Ewig - Schöne erkannt oder wenigstens
geahnt zu haben , wir alle spotteten der Schranken , die dem Welt ,
«roberer Genie vermessen entgegengestellt wurden . Aber wir

waren halb noch Knaben und unser Glaube , so thöricht er ge -
niesen sein mochte , war wenigstens naiv . Aber wenn in dein

neuesten Gedicht Paul Lindaus , das jetzt als Novität int

Lessing - Theater aufgeführt wird , Praxitel - S. der Bildhauer
als mißachteter , erbarmungswürdiger Sklave erscheint ;
und wenn der Unfreie allen Prügeln , aller Mühsal zum Trotz ,
ohne Vorbild , ohne Vorgänger , ohne Lehre , das freieste Bildwerk
des alten Hellas , die milosische Venus erschafft , alS stände das

Genie erdentrückt , unabhängig von Zeit und Uinständen da :

so lacht man über ein Aschenbrödclmärchen , das man gerne vom
Kindermund hören mag , das aber auf den Lippen des kindisch
Gewordenen wie Geschwätz klingt . Den armen Praxiteles gab

Herr Stockhaufen . Mit theatralischem Schwung sprach er
die theatralischen Phrasen . Fräulein Groß als attische

Priesterin der Schönheit , das sah zu drollig aus . Ein Wiener

Voründtweib , das in allgriechischer Verkleidnng zum Masken -

ball geht .
Gleichfalls eine Komödie in Versen ist die zweite Novität

de ? Lessing - Theaters , das Lustspiel . „ Die Romanlischen " des

jungen Franzosen Edmond Ro stand , das Ludwig Fulda in

leicht dahinhüpfendo deutsche Reime gebracht hat . Rostand ' s

Arbeit und sein Pariser Erfolg sind ans den gegen -

und wo hier ein Mißverständniß vorliegt , oder ob man es mit
einer nachträglichen Umnennung zu thun hat , vermag
ich nicht zu entscheiden . Sicher aber ist , daß mir die Eröffnung
so, wie ich es gesagt habe , gemacht worden ist . Schriftlich ist
mir darüber nichts gegeben worden . "

Die Fassung des Schreibens zeigt , daß ob der Handhabung
unserer Staatsrettungsmaschine auch den ordnungsliebendsten
Leuten allmälig die Augen aufgehen . Es wirkt nichts heilsamer
als die persönliche Erfahrung . —

— Um das Landtagsmandat im vierten
Berliner Wahlkreise , das durch die Mandatsnieder -

legung des bisherigen Abgeordneten Hugo Hermes frei geworden
ist , bewerben sich nach der Angabe freisinniger Blätter neben
dem zweiten Vizepräsidenten des Reichstages . Fabrikbesitzer
Reinhold Schmidt , der Stadtverordnete Kreitling , Chef -
Redakteur V o l l r a t h von der „ Volks - Zeituug " , Redakteur

P e r l s von der „ Berliner Zeitung " und die beiden Schul -
rektoren P a tz k e und K o p s ch. Außerdem soll seitens der

Freisinnigen Vereinigung der Lehrer T e w s vorgeschlagen
werden . "

Fehlen nur noch Dr . Leipziger oder Herr Max Schönau
vom „ Kleinen Journal " , um den Mandatskamps zwischen den
Redakteuren der Zeitungen der verschiedeilen freisinnig - volks -

parteilichen Richtungen zu einem recht anmuthigen Schauspiel zu
gestalten . —

— Landrath von Roöll - Pleschen dementirt
in der „ Pos . Ztg . " die Nachricht , daß er die C h e f r e d a k t i o n
der „ Kreuz - Zeitung " übernommen habe : „ Ich bin weder
seit dem Sommer in Berlin gewesen , noch haben Unterhandlungen
wegen dieser Stellung mit mir siatrgesunden . Richtig und
mir bekannt ist nur , daß einige hervorragende
und niir freundlich gesinnte Konservative
meine Berufung auf diese » Posten wünschen . . . Meine
Mitarbciterschaft an der Kreuz - Zeitung beschränkt sich schon seit
längerem auf die Leitgedichte an den Geburtstagen des Kaisers
und der Kaiserin , die ich feit Jahren regelmäßig für das Blatt
schreibe , jedoch auch stets niit vollem Namen unterzeichnet habe . "
Auf die Anfrage eines hiesigen Blattes an die Redaktion der
„Kreuzztg . " , ob die Meldung der „ Posener Ztg . " richtig sei , hat
die Kreuz - Zeitungs - Redaktio » erklärt , daß sie zu einer B e a n t -

Wartung der Frage nicht autorisirt sei . —

— Aus Braunschweig . Daß es nicht überall mit der
Nothlage der Laudwirthschaft so schlimm ist , wie behauptet wird ,
beweist folgende durch die „ Frankfurter Zeitung " mitgetheilte
Thatsache . Im Laufe dieses Jahres kamen sechs braunschweigische
Kammergüter zur N e u v e r p a ch t u n g , und zwar
betrug der Pachtertrag dafür zusammen 264 050 M. oder
28 023 M. jährlich mehr als in der vorigen Pachtperiode , also
eine Steigerung von 12 pCt . Für zwei neuverpachtete kleine
Klostcrgüter wurden 2Sö00 oder 1085 M. mehr erzielt .

— In Sachen H a in m e r st e i n wird der „ Frankfurter
Zeitung " aus Berlin telegraphirt , daß die Untersuchung gegen
den flüchtigen Freiherrn sich u. a. jetzt auch darauf erstrecken
soll , ob noch eine Verbindung zwischen dem flüchtigen Ver -
brecher und einzelnen seiner Parteigenossen besteht .

Das kann ja recht ungemüthlich werden für die Herren , die
eben erst wieder lebhaft bestritten haben , daß die Führer der
konservativen Partei von jenen verbrecherischen Thaten des Frei -
Herrn bereits im vorigen Winter gewußt haben . Trotzdem Herr
Dr . Kropatschek , immerhin doch ein recht glaubhafter Mann , das
Gegentheil nachgewiesen hat . —

Oesterreich .
— Der Kampf » m L u e g e r. Im österreichischen Ab -

geordnetenhause , wo man einigermaßen an Skandalszenen ge -
wöhut ist , wurden am Montag sämmlliche Schimpf - und Radau -
register aufgezogen , als der Antisemit Steiner den Minister -
Präsidenten Badem interpellirte , warum am Tage der Wahl
Lueger ' s die Truppen konsignirt und scharfe Patronen an sie
vertheilt feien . Trotzdem Badem sofort erklärte , daß eine Zu -
sammenzichung von . Truppen nicht stattgefunden habe , blieb
Steiner bei seiner Behauptung und kam im weiteren
Verlaufe seiner Rede nochmals auf die Nichtbestätigung

Lueger ' s zu sprechen . Ebenso leichtfertig wie die Nicht -
bestätigung , ebenso feige sei die Bcreithaltung der bewaffneten
Macht gewesen . Darauf entstand ein ungeheurer Lärm , dein die
Leitung des Abgeordnetenhauses nicht gewachsen war . Gras
Hohenwart beantragte schließlich , den Ordnungsruf an Steiner
in das amtliche Protokoll aufzunehmen , und an den Vorsitzenden
des Geschäftsordnungs - Ausschnsses , der vorJahren mit Rücksicht aus
die parlamentarischen Ausf chreitunge » der Radikalen eingesetzt wurde ,
die Aufrage zu richten , ob der Ausschuß geneigt sei , Vorschläge zu
einer schärferen Geschäftsordnung zu machen . Der Obmann bejahte
die Anfrage . Nach berühmtem Muster scheint man also auch in
Oesterreich versuchen zu wollen , unbequeme parlamentarische

wärtigen Stimmungen in der französischen Literatur zu be -
greifen . Müde der Misere in unseren Tagen , nicht kraftvoll
genug , neuen Lebensidealen nachzustreben , ist in der französischen
Literatur neu - romantisches Gelüste erwacht . Mit rückwärts ge>
wandten Blicken schaut man aus nach alten romantischen Zeiche »
und Wundern und sehnsüchtig träumt man vom verlorenen
Paradiese , und manche ergeben sich niystizistischer Gläubigkeit .
Dieser Grundstimmuug spottet Rostand ' s Witzspiel , nicht mit
verwundender Schärfe , nicht mit bitterer Ironie , sondern mit

graziöser Neckerei , hinter der sich doch etwas von tieferer Be -
oeutung verbirgt . Wacht ans , ihr Verträumte » ! Laßt
den romantischen Mummenschanz , mit dem ihr Ench
doch blos verkleidet . So mahnt Rostand in seiner
Weise . Ein Pensionsfräulein sehnt sich darnach , die
Julia zu spielen , und hätte Angst vor dem Schnupfen , wem ,
Romeo nächtlicher Weile zu ihr auf den Balkon kletterte . So
spiele » der junge Percinet und die zierliche Sylvette , er ein ver -
meintlicher Romeo , sie eine Julia mit romantischen Gefühlen ,
sie spinnen sich in ein Scheindasein , aus dem sie ernüchtert er -

wachen . Allzuschwer büßen sie nicht dafür , daß sie in phantastischen
Trällmcn die Wirklichkeit um sich vergessen . Sie kommen mit
ein paar Beulen davon . Der Tragik wie dem tieser fassenden
Humor weicht Rostand aus . Er betehrt seine Romantischen zur
Lehre der Genügsamen , die sich selbst bescheiden�und im Engen ,
im Alltägliche » gleichfalls Befriedigung finden . Für die feineren
Reize des Pariser Witzspiels war das Publikum ininder empfäng -
lich , als für die fchnlgemäße Deklamation Lindaus . Auch erschien
das zierliche Gewebe infolge der schauspielerischen Manier in »
Lessing - Theater ein wenig vergröbert .

Die Prozesisache des Vereins „ Rene Freie Volks -
biihue " schwebt noch immer beim Ober - Verwaltungsgericht , bei
welchem die Sache seitens des Vereins anhängig gemacht worden
ist , nachdem der Bezirks - Ausschuß der Ansicht des . Polizei -
Präsidiums , daß die vom Verein veranstalteten Theater¬
vorstellungen als öffentliche zu erachten seien , beigetreten ist .
Ein Verha » dlungstern >in ist seitens des Ober - Verwaltungsgerichts
bisher noch nicht anberaumt worden . Das Bereinssiatut soll
nunmehr , um für die Zukunft allen Eventualitäten zu entgehen ,
entsprechend umgearbeitet werden . Bis dies geschehen , werden
keine Theatervorstellungen von dem Verein veranstaltet .

Profeffor Langenscheidt f . Am Montag Abend starb hier
nach langen schweren Leide » der Professor Gustav Langenscheidt ,
einer der merkwürdigsten Sprachgelchrten unserer Zeit . Er war
ursprünglich zum Kaufmann bestimmt gewesen und hatte nach
Beendigung seiner Lehrzeit große Wanderungen durch
die Länder Europas gemacht . Seine dabei erworbene
gründliche Kenntniß fremder Sprachen wollte er auch
feinen Landsleuten übermitteln , besonders solchen , die sich

' Auseinandersetzungen durch ein « Verstärkung der Machtbefugmsse
der Präsidenten unmöglich zu machen . Der Anlaß zu diesem

Vorgehen gegen die parlamentarische Freiheit ist ziemlich neben -

sächlich , daS Vorgehen aber außerordentlich charakteristisch . —

Frankreich .
— Die Dummen werden nicht alle . Zum größten

Schmerze gewisser Jobber und Beutelschneider verbietet das

französische Akliengesetz . Antheilscheine unter einem gewissen

Rennwerth an der Börse z » handeln ; dadurch sind die französischrn

Baukkreise verhindert , an dem Raubzug theilzunehmen , der jetzt in

den südafrikanischen Minenpapieren vorbereitet wird ; die „kleinen

Leute " , d. h. die nie alle werdenden Dummen , die gerne mit

ihren arinseeligen Ersparnissen sich an dem großem Gold -

regen betheiligen möchten , müssen sich also vorläufig noch
mit englischen „ Papierchen " versorgen . Diesem tief -

empfundenen „ Uebelstande " abzuhelfen , hat nun der Abgeordnete
Hadert unternommen ; nach seinem Antrage sollen in Zukunft
auch in Frankreich Antheilscheine zu 25 Franken an der Börse

gehandelt werden dürken und damit den großen „ Hechten " Gelegen -
heit gegeben werden , in dem Sportteiche wieder einmal gehörig unter
den nnbehilflichen Gründlingen aufzuräumen . Bei der Gelegenheit
stellt die „Vossische Ztg . " zusammen , was in Frankreich in den

letzten Jahren bei den großen Gaunereien „ umgesetzt " ist . Der

große Zusammenbruch der Union generale hat ungefähr
800 Millionen Werthe endgiltig vernichtet und das Wirthschasts - -
leben Frankreichs mindestens fünf Jahre lang schwer beeinträchtigt .

Panama hat Frankreich um 1400 Millionen erleichtert . Der

Knpferkrach brach der „Metallgesellschaft " und dem „ Comptoir

d ' Escompte " den Hals , kostete die Spieler gegen 400 Millionen
und verwüstete den Pariser Platz auf ein bis zwei Jahre . Bei
der „ Sociötö des Döpots et des Comptes Eourants " , bei der

„ Banquo d ' Escompte " verlor das französische Publikum etwa

hundert Millionen .

Rußland .
— Verschiebungen der Bevölkerung , Er -

setzuugen des einen Volkes durch ein anderes finden überall im

Osten Europas statt , da dort keine festen natürlichen Grenzen
die Bewegung hemmen und da die ungeordneten Verhältnisse
wirthschaftlichen Einflüssen um so leichter zugänglich sind . So
wird der „Vossischen Zeitung " aus den russischen Ostsee -
provinze » geschrieben :

„ In konfessioneller und nationaler Beziehung haben sich in
den Ostseeprovinzen seit Jahrhunderten nicht so einschneidende
Veränderungen vollzogen wie gegenwärtig . Daß die griechisch -
orthodoxe Propaganda mit nngeschwächter Kraft fort -
gesetzt wird , geht aus einem offiziösen Bericht des „ Rishski
Wjestnik " , des russischen Regierungsblattes in den Ostsee -
Provinzen , hervor , nach dem im letzten Jahrfünft all -

jährlich weit über tausend Esten und Letten in den

Schooß der Staatskirche aufgenommen worden sind . Nach
ungefährer Schätzung dürften von den zwei Millionen

Esten und Letten hente etwa 10 v. H. , also animhernd
200 000 , der griechisch - orthodoxen Kirche angehören . N a t i y -
nale Verschiebungen vollziehen sich , abgesehen von der

Ueberfluthung mit russischen Tschinowniks , unausgesetzt zwischen
den das Land bewohnenden Eingeborenen . Die härteren und

fleißigeren Esten dringen von Norden her so kräftig gegen die

weicheren Letten an , daß die Sprachgrenze beim Städtchen Walk
in Lwland im Laufe eines Menschenalters bereits um mehrere
Werst südivärts gerückt ist . Die wohlgeschulten protestantischen
Letten verdrängen ihrerseits wieder die katholischen Litauer und
breiten sich mehr und mehr nach dem Kownoer Gouvernement
hin aus , wo sie in den dort ansässigen deutschen Gutsbesitzern
aus Kurland willige Förderer finden . Litauen ist mit deutschen
Gutsherren , Pächtern , Viehzüchtern . Müllern , Kaufleuten
u. f. w. durchsetzt , denen zur Organisation nur daS „ einende
Band " fehlt .

Türkei .

— Z u r L a g e. Der Wechsel im Ministerium hat nicht die
erwünschte Beruhigung gebracht und die Furcht vor neuen
Krawallen wächst . Man spricht bereits wieder von einein
neue » Großvezierwechsel und meint , daß der jetzige Handels -
minister Djetaleddin Pascha zum Großvezier berufen werde . Alle
diese Vorgänge bellten darauf hin , daß die politischen Zustände am
Bosporus jedenfalls sehr unsicher sind und die türkische Politik
zur Zeit eines stetigen Kurses ermangelt . Die europäischen
Mächte drängen den Sultan gemeinsam zu energischen Reformen ;
aber gerade diese Reformen sind schr geeignet , die Wirren in den
osmanischen Ländern zu verlängern , statt ihnen ein Ende zu bereiten .
In der lnuselmanischen Welt sind seit längerer Zeit sehr erilsthafte
Bestrebungen erwacht , die man als „ orthodoxe " bezeichnen könnte und
die darauf ausgehen , eine Regcnerirung des türkischen Lebens im alt »
mnhamedanischen Sinne heraufzuführen . Damit ist aber selbst -
verständlich ein fanatischer Widerstand gegen alle Arten von
Reformen im westeuropäischen Sinne verknüpft . Der Sultan

nicht den Luxus gut ausgebildeter Lehrkräfte leisten können .
Zu dem Zwecke verfaßte er ( 1855 ) seine bekannten „ Unterrichts -
briefe zu Erlernung der französischen Sprache " , die heute , ebenso
wie die später folgenden englische», in 44 . Auflage vorliegen .
Da er keinen Verleger für sein mühevolles Werk fand, gab er
es auf eigene Rechnung heraus und legte damit den Grundstein
zu einer der bedeutendsten deutschen Verlagsbuchhandlungen . Ein
ganz hervorragendes Verdienst um die Kenntniß der moderne »
Sprachen erwarb sich Langenscheidt durch die Herausgabe seines
deutsch - fraiijösischen Wörterbuches ; das ist ein unerreichtes
Musterwcrk und eine der denkwürdigsten Leistungen deutscher
Gelehrsamkeit und Fleißes . Peinliche Genauigkeit , fast lückenlose
Vollständigkeit , große Uebersichtlichkeit und logische Gliederung
sind in ihm vcremigt mit einer bis dahin nie versuchten geschweige
denn erreichten typographischen Akuratesse . Langenscheidt übte
stets de » entscheidende » Einfluß ans seine zahlreichen und
hochbcdcntende » Mitarbeiter aus . Um unseren Lesern einen
Begriff zu geben , mit welchem Aufwände von Geduld ,
Fleiß und Gelehrsamkeit Langenscheidt seine große »
lexikalischen Werke zu besorge » pflegte , bemerken wir , daß die
Aussprachebezeichnungen der Worte im französischen Lexikon von
vier Rationalsranzosen geprüft wurden und der Druckerlaubniß
für jeden Bogen achtzehn Durchsichten und vier Korrekturen
vorangehen mußten . An dem Manuskript zu einem englischen
Lexikon , das der unermüdliche Mann als seine letzte Lebens -
ausgäbe betrachtete , arbeitete er mit Prof . Muret in Berlin schon
seit 21 Jahren . Langenscheidt , der ein geborener Berliner war ,
hat ein Alter von 64 Jahren erreicht ; sein Andenken wird in
der wissenschaftlichen Welt hochgehalten werden .

Der Chirurg Prof . vr . moa . Seidel iu Branuschweig
hat sich am 8. November mit Morphium vergiftet . Seidel
war , wie die „ Deutsche Warte " berichtet , Leiter der klinischen
Abtheilima des Krankenhauses in Braunschweig und , obgleich erst
im 88 . Lebensjahre stehend , Mitglied des braunschweigische »
Ober - Sanilälskollegiums . Eine seit längerer Zeit zwischen ihm
und einem älteren Arzte in Braunschweig bestehende
Spannung spitzte sich in letzter Zeit so au , daß Seidel , welcher
eine Versöhnung in letzter Stunde hatte herbeiführen wolle »,
nach seinem vergeblichen Bemühen und wörllich beleidigt , z »
thätlicher Beleidigung seines Gegners überging . Die Aerzte -
kammer schien dieserhalb Seidel verabschieden zu wollen . Am
Abend des 7. d. M. traf außerdem eine amtliche Mit -
theilung ein , daß er von seinen Aemtern im Krankenhause und
im Ober - Sanitätskvllegium entbunden sei . Diese den ehrgeizigen
und ausstrebenden Mann hart treffenden Schläge haben ihn wahr -
scheinlich zum Selbstmord getrieben . Seidel hinterläßt als Wittwe
eine Stieftochter des bekannten Roman - Schriftstellers Ebers . Der
Dichter H. Seidel und der kgl . Galleriedirektor Prof . Dr . Seidel
in Berlin sind Brüder des Verstorbenen .



befindet sich also in einer argen Zwickmühle : die Möchte drängen
auf Reformen , und im Volke erwacht die prinzipielle Gegner -
schaft gegen die Ausländer ; für wen sich auch immer der Sultan
entscheiden mag , die Unruhen werden vor der Hand nicht be
endigt werden .

— Aus der Insel Kandia wird der „ Voss . Ztg . " be
richtet : Von Konstantinopel ist die Nachricht eingetroffen , daß die
bohe Pforte nicht gewillt ist , Aendernngen in de
Verwaltung des Landes zu gunslen der christlichen Be -
völkerung einzuführen und die Eingabe der patriotische »
Volksversammlung an den Sultan in alle » Theilen
als unbegründet abschläglich beschieden hat . Infolge dieser
Pfortenentscheidung sind neuerdings eine größere Anzahl waffen
fähiger Kreter von den Bergen herabgestiegen , die ihren Forde
rungen mit der Waffe in der Hand Nachdruck verschaffen wollen
Einige Morde aus Fanatismus , die in der Nähe
Kandias von Türken verübt wurden , haben die Gemüther noch
weiter aufgeregt und so ist es sehr wahrscheinlich , daß die Insel
einer unsicheren Zukunft entgegen geht . Großen Umfang dürften
aber diese Wirren vorläufig kaum annehmen , da die christliche
Bevöllerung unter sich nicht einig ist .

Amerika .

Der Aufstand in Kuba . Vom Obergeneral in Kuba
ging der spanischen Regierung die Meldung zu, daß die Kolonne
Molina die Banden des Jnsurgentensührers Lacrot vollständig
geschlagen habe . Sein Lager wurde eingenommen . Infolge
dessen est es den Insurgenten unmöglich geworden , in die Provinz
einzudringen . Ferner wurde der Regierung gemeldet , daß mehrere
Zusammenstöße stattgefunden haben , bei denen die Insurgenten
unter großen Verlusten in die Flucht geschlagen wurden . Der
Grund dieser verschärften Thätigkeit , die sich jetzt geltend mache ,
bestehe darin , daß die Insurgenten , wenn auch vergeblich , ver
zweifelte Anstrengungen machen , die Zuckeranpflanzungen zu zer -
stören .

Der Gemeinderath von Stuttgart hat beschloffen , bei

Gelegenheit der im Dezember statlfindenden Volkszählung auch
«ine Zählung der Arbeitslosen vorzunehmen . Ferner
soll eine Berechnung darüber angestellt werden , welche finanziellen
Folgen die kostenlose Leiche ubestattung für die Stadt

haben werde .

Nach dem Bericht des Vertrauensmannes von Elms -
Horn haben dort im Laufe des letzten Jahres 11 Volks - resp .
Parteiversammlungen stattgefunden . Sechsmal baben die Partei
genoffen eine größere Verbreitung von Flugblättern , Partei -
zeitungen und des Norddeutschen Kalenders vorgenommen . Die
Abrechnung ergab im Rechnungsjahr eine Einnahme von
1S0S,40 M. und eine Ausgabe von SVZ. öS M. , so daß ein
Kassenbestand von ö01,7S M. vorhanden ist . In anbetracht der
guten Kaffenverhältnisfe wurde beschlossen , 200 M. an den Bor
oxt , S0 M. an den Parteivorstand und ö0 M. an die Agitations -
koiNmission in Neumünster zu senden .

Polizeiliches , Gerichtliches zr .
— Genosse Lehmann , Redakteur des „ Volksblattes " zu

Halle a. S. , ist gerichtlich vernommen worden . In einem
Gedicht : „ Der Herbst und die Armen " soll in Verbindung mit
dem tags zuvor veröffentlichten Leitartikel „ Keine Rettung " eine

Aufreizung zum Klaffenhaß enthalten sein .
— Dieser Tage verhandelte das L e i p z i g e r Schöffengericht

wiedermn über eine Privatklage des Herrn Hans Blum wider
den Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " , Gen . I l l g e ; sie
endete mit einem Vergleich . I l l g e hatte nämlich Widerklage
erhoben , weil Blum in seiner Klageschrift beleidigende
Wendungen gebraucht hatte . Da I l l g e etwas mehr gesagt
hatte , bewilligte er 7S M. zu einem wohllhätigen Zwecke .

— Verboten wurde eine Parteiversammlnng in C h e m
nitz , in welcher über den Breslau er Parteitag berichtet
werden sollte .

— Der Sozialdemokratische Verein von Frankfurt a . /M .
hatte am 1. September einen Ausflug per Dampfer gemacht . Bei
der Rückfahrt wurde das Dampfboot bei Griesheim vom Ufer aus
von einer zahlreichen Menge mit Hurrahruscn begrüßt ; die Musik -
kapelle aus dem Schiffe mtonirte nun die Melodie : „ Wohlan ,
wer Recht und Wahrheit achtel " , worauf vom Ufer herüber ein
wahres Jndianergeheul erklang . Am Tage darauf erschien im
Frankfurter „ Gen . - Anz . " eine denunziatorische Notiz einer
gekränkten patriotischen Seele , die sich bitter beklagte über die
„ vaterlandsfeindliche Melodie . " Jedenfalls infolge dieser Notiz
haben nun bereits Vernehmungen sämmtlicher Musiker und auch
des Vorsitzenden des Sozialdemokratischen Vereins stattgefunden .
Es ist noch nicht festzustellen , auf welchen Parapraphcn hin eine
Anklage erhoben werden soll ; möglicherweise wird der „ Grobe
U! : sug " - Paragraph herangezogen werden .

— Die Parteigenossen in Wernigerode besitzen seit
etwa l ' /e Jahren ein eigenes Heim , eine Art Kasino , wo sie ihre
Versammlungen und Vergnügungen abhalten . Bier wurde nur
an Mitglieder ansgeschänkt , eine Konzession war somit nicht er -
forderlich . Der Leiter des Kasinos war schon einmal angeklagt ,
mußte aber freigesprochen werden . Jetzt hat die Polizei verfügt ,
den Bierausschank sofort einzustellen ; für Uebcrtretung sind
Strafen von je 60 Mark angedroht . Hiergegen ist Beschwerde er -
hoben . Außerdem verlangt jetzt die Polizei Eiureichung von Statut
und Mitgliederliste des Volksbildungsvereins , des Vereins Volks -
garten , des sozialdemokratischen Gesangvereins , des Turnvereins
und des „ Athletenklubs " innerhalb dreier Tage ; sonst habe man
auch hier eine Strafe von je 60 M. zu zahlen . Die geforderte
Einreichuna ist verweigert worden . Man will es auf einen
Prozeß ankommen lassen . Der Verwalter hat seine Thätigkeit
eingestellt , und mau beHilst sich nun augenblicklich mit Flaschenbier .

— Freigesprochen wurde vom S t e t t i n e r Land -
gericht der Genosse Ohl , Redakteur des „ Volksboten " , von der

Anklage , verschiedene Bevölkernngsklassen gegeneinander auf -
gereizt zu haben . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängniß
beantragt ; er wollte noch vom Gerichtshof die Frage geprüft
wissen , ob sich nicht Z 131 — wissentliche Verbreitung entstellter
Thatsachen anwenden lasse . Der Gerichtshof führte in seiner
Entscheidung aus , daß dieser Paragraph nicht in Frage kommen
könne ; es könnte im Schluß des fraglichen Artikels unter Um -
ständen eine Aufreizung erblickt werden , doch sei der Angabe des

Angeklagten , daß die w i r t h s ch a f t l i ch e Umwälzung
nur aus friedlichen , Wege erfolgen solle , Glauben

zu schenken und deshalb derselbe freizusprechen .

GemeMschÄfttithes .
emnmtllch « Mttlheilungen von Organisalionen , vor allem lokche ütei

Auss' . ände oder Aussperrungen , müssen sleis den Stempel der belreskendeu
Organisalionltragen .

Rn sämmtliche im Malcrgcwerbe beschäftigten Arbeit¬

nehmer Berlins nud sämmtlicher Vororte !

Kollegen , Berufsgcnossen ! Nachdem in den Versammlungen
vom 11. und 27 . September er . beschlossen worden war , im
kommenden Frühjahre in eine Lohnbewegung einzutreten , wurde »

tn der Versammlung vom 29 . Oktober die von der Lohnkommissio »
im Lohntarif formulirten Forderungen einstimmig genehmigt .
Mit der Versendung des Lohntarifs an die Prinzipale sind die

Würfel gefallen . ' Jetzt bereits wird der Kampf entbrennen .

Um nicht ohne Subsistenzmittel . sondern allen Anforderungen

gewachsen zu sein , beschloß die Versammlung mit großer

Majorität , daß von Sonnabend , den 2. November

ab jeder im Malergewerbe beschäftigte Arbeiter 2S Pfennige

wöchentlich zum Streikfonds zahlen solle . Nun , Kollege »,
kommt diesem Beschluß auch nach ; diejenige », denen der

statt .

Betrag zu hoch schien , dürfen nicht vergessen , baß die Majorität
erkannte , daß mit den niedrigen Beiträgen nicht mehr aus

zukommen fei , weshalb die Beiträge zum Streikfonds auf 25 Pf
zu erhöhen wären . Für diejenigen Kollegen , die in Werkstätten
arbeiten , wo keine Werkstattdelegirten vorhanden , sind die neuen
Streikmarken a 25 Pf . und abgestempelte Streikkatten
in allen Zahlstellen und Filialen zu entnehmen und
es ist dabei Wohnung und Name genau anzugeben . Die

Werkstattdelegirten haben jedoch ihren Bedarf an Karten
und Marken nur von den Lohnkommissions - Mitgliedern
zu entnehmen . Die Abrechnungen müssen wochentäglich ge>
schehen . Wir möchten jedoch bitten , daß in allen Werkstätten ,
wo noch keine Werkstatt - Delegirten ernannt sind , die Kollegen
unverzüglich Delegirte wählen . Zur Entnahme von Marlen
werden die Lohnkommissions - Mitglieder an folgenden Stellen

zugegen sein ; I . Düker in Charlottenburg im Lokgle
Bismarck - und Rückerstraßen - Ecke , Sonn -
tags vormittags 10 —12 Uhr . Carl Rüffer für Friedenau
und Umgegend in Friedenau , Kirch st raße IS ,
Restaurant Hohl , Sonntags 10 —12 Uhr vormittags
I . Kroll für Moabit und Norden , bei Gieshoit
Boye „ st raße , Sonntags 10 —12 Uhr vormittags

B ö h l i n g für Ost und N o r d - O st , bei Wiede -
mann , Blumen ftr . 38 , Sonntags 10 —12 Uhr .
G. Link , Süden und Südost bei Stramm , Ritter -
st raße 123 . Sonnabends abends S —7 Uhr . G. Zie
barth fürRixdorf bei ThomaS , Berg st raße . Sonn -
tags 10 - 12 .

Die Abstempelung der Streikkarten für Ar
beitslose geschieht an jedem Freitag vormittags
von 10 - 11 Uhr für Berlin im Restaurant Röllig ,
Reue F r i e d r i ch st r a ß e 44 ; für Charlottenburg ,
Friedenau und Rixdorf an allen Feiertagen
von 10 —11 Uhr in oben genannten Lokalen .
Sämmtliche Zuschriften und Anfragen sind an Unterzeichneten
zu richte ».

Die L o h n k o m m i s s i o n.
I . A. : G. L i n ! , Ritterstr . 123 , Restaurant Stramm .

Achtung , Brauerei - Arbeiter k Am gestrigen Tage , den
12. d. M. , sind die Brauer des Münchener Brauhauses in den
Streik eingetreten . Trotz aller Verhandlungen der Agitations -
kommission kam ein zufriedenstellendes Resultat nicht zu stände .

Wir ersuchen die gesaimntcn organisirten Brauerei - Arbeiter ,
davon Kenntniß zu nehmen und ihr Solidaritälsgefühl zu be
thätigen .

Oeffentliche Versammlung findet am Donnerstag , den 14. d.
Lokal 2C. wird noch bekannt gegeben werden .

Die Agitations - Kom miffion
der Brauerei - Arbeiter Berlins und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Wegen Entlassung ihres bis

herigen Vorarbeiters legten die Kollege » in der Lampenfabrik
von I a k o b y jun . , Dieffcnbachstr . 33 , die Arbeit nieder . Der
nun Entlassene hatte sich , nach eigener Angabe des Arbeitgebers ,
wohl als tüchtiger Arbeiter bewährt , besaß jedoch durchaus nichts
von den Eigenschaste » eines Antreibers . Die dort Beschäftigten
waren der Meinung , daß die Arbeitsverhältnisse bei der genannten
Firma ohnedem schon genug zu wünschen übrig lassen und zogen
es . da eine Wiedereinstellung des Entlassenen nicht zu erreichen
war , deshalb vor , ihre bisherige Arbeitsstätte zu verlassen . Mit
der Firma wird sich eine demnächst abzuhaltende Versammlung
beschäftigen .

Der Vorstand des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigt ech

Arbeiter Berlins und Umgegend .
R. P e tz o l d.

Von de » Stralaucr Glasarbeitern sind an die streiken .
den Glasarbeiter in C a r m a n x in Frankreich 225 Fr . Unter »

stützung gesandt worden . Alle Glasarbeiter von Berlin und
Umgegend , die gewillt sind , für ihre im harten Kampfe liegenden
Kollegen in Carmaux Unterstützungen abzusenden , werden ersucht ,
sich vorher mit dem Vertrauensmann der Glasarbeiter Stralau ' s ,
Ernst Kaufholt , Stralau , Dorfstr . 46b , 1 Tr . , in Ver -

bindung zu setzen .

Die streikenden Sattler der Firma Scholz Nach f.
m Schöneberg haben am ö. d. Mts . das Schöneberger
Gewerbegericht in seiner Eigenschaft als Einigungsamt zur Bei -

legung des Streiks angerufen . Das Gesetz schreibt nun vor , daß
alls bei derartigen Angelegenheiten die Anrufung nur von einer

Partei erfolgt , die andere Partei durch das Gewerbegericht zu
befragen ist , ob auch sie das Einigungsamt zur Beilegung der

Lohndifferenzen anzuerkennen gewillt sei . Die streikenden
Arbeiter haben jedoch , wie man uns mittheilt , bis

jetzt von dem Gewerbegericht absolut keine Mittheilung
erhalten . ob der betreffende Fabrikant dasselbe anerkennt
oder nicht , trotzdem seit der Anrufung bereits eine

Woche vergangen ist . Hierüber herrscht unter den Streikenden

große Verwunderung , da , soll eine derartige Einrichtung über -

Haupt einen Zweck für die Arbeiter haben , sie viel schneller
arbeite » muß . Dies liegt doch in der Natur der Sache und hat

z. B. auch das Berliner Gewerbegericht seinerzeit , als es von
den streikenden Sattlern der Firma Loh Söhne angerufen wurde ,
viel schneller als das Schöneberger Gewerbegericht gearbeitet .

Bei der Lohnbewegung der P r a g e r Handschuhmacher
md 1300 Mann betheiligt .

Um ihre Züricher Kollegen im Kampfe gegen die Arbeiter

zu unterstützen , haben am vorigen Sonnabend auch in Winter -
t h ur und St . Gallen die G la ser m eist er ihre » Gehilfen ge -
kündigt . Diese sollte » Erklärungen unterschreiben , daß der Arbeits -

Nachweis des Glaser - Fachvereins aufgehoben und derjenige der

Meister anerkannt werde . Die Arbeiter ließen sich daraus nicht
ein . Als sie die Unterschrift verweigerten , erfolgte die Kündigung .

Der Setzerstreik in Gent ist beendet . Die Buchdrnckerei -
bescher haben die meisten Forderunge » bewilligt .

Aus Gent in Belgien wird uns geschrieben : Vor zwei
Monaten brachen hier an einem und demselben Tage zwei große
Streiks aus . Einer in einer Fabrik der Textilbranche mit 1200
Arbeitern , ein anderer in der Maschinen - Bauanstalt von Kerl -
Hove , die ihre Erzeugnisse schon seit Jahren hauptsächlich nach
Berlin liefert . Der „ Vooruit " bewilligte schon in den ersten
Tagen des Streiks eine erste Hilfe von 10 000 Fr . und dem Bei -

piele dieser sozialistischen Genossenschaft folgten bald alle sozia -
listischen Fach - und anderen Vereine des ganzen Landes in
einer das Solidaritätsgefühl der Arbeiter aufs herrlichste
bezeugenden Weise . Auch dauerte es nur zwei Wochen und der

Textilarbeiter - Streik endete mit dem Siege der Ausständigen .
Dieser Sieg war von weittragender Bedeutung . Als die Arbeiter

sahen , wie echt brüderlich die Sozialisten bei dieser Gelegenheil
gehandelt halten , da beeille » sie sich , in Masse den

sozialistischen Fachvereinen beizutreten . Andererseits erregte
dieses Solidaritätsgesühl der Arbeiter die Wulh der Fabri -
kante ». Als diese sahen , wie opferfreudig die Arbeiter

ihre streikenden Brüder unterstützten , da schloffen die Fabrikanten
sämmtliche ! Maschinenbau - Anstalten und Gießereien . Auf diese
Weise hofften sie die Unterstützungen beschranken zu können . Diese
Maßregel hatte aber bis jetzt grade den entgegengesetzten Erfolg ,
den sich die Kapitalisten versprachen . Als die Arbeiterschaft
Belgiens sah , wie einig — sonst politisch verschieden denkende —

Kapitalisten sind , wenn sie Arbeitern gegenüberstehe », da begriff
auch sie ihre Pflicht . Eine LSjährige , unausgesetzte eifrige Pro¬
paganda von Anseele , va » Beveren und vielen andern hat die Köpfe
nicht so revolutioniren können als die namentlich den Magen
revolutionirende That der Ausbeuter es geihan hat . Nach
Hunderlen zählen seitdem die neuen Mitglieder in jeder Fach -

Vereinigung und die Unterstützungen kamen immer reichlicher und

hiermit stieg auch daS Klassenbewußtsein und die Kampf »
lust der Arbeiter . In den zwei Monaten haben wir hier
zirka S0 theils freiwillige , lheils gezwungene Arbeits -

einstellungen gehabt ; fast alle haben vortheilhaft für die Arbeiter

geendet . Augenblicklich streiken auch die Schriftsetzer und
ein großer Streik der Holzarbeiter steht bevor . Das kostet
natürlich viel Geld . Mit freudiger Genugthuung empfingen die
Streikenden schon Geldsendungen aus Frankreich , Dänemark .
Italien , aus Prag , aus Bern u. s. w. Leider müssen wir hiesige
deutsche Sozialisten sehen , daß aus Deutschland noch gar kein

Zuschuß gekommen ist . Der Fortschritt , den die Arbeitersache in
den letzten 2 Monate » hier gemacht hat , ist beispiellos und würde

schon allein ein kräftiges Eintreten der deutschen Sozial -
demokratie für die hiesigen Genoffen rechtfertigen . Auch berück -

sichtige man , daß die Partei noch große Opfer für die nahenden
städtischen Wahlen auszubringen hat . Uebrigens sind u. . ler
den zur Arbeitslosigkeit Gezwungenen auch verschiedene deutsche
Arbeiter , die gerade so unterstützt werden wie alle anderen . In
der Hoffnung , daß wir auch aus Deutschland bald Zusendungen
zu verzeichnen haben werden und so den Kapitalisten zeigen
können , daß die Internationale doch kein leerer Wahn sei,
schließe ich für heute .

( Daß aus Deutschland bisher keine Nnterstützung ein »

gegangen ist , wollen die belgischen Genossen mit den
vielen Streiks , die hier Unterstützung heischen , und mit den
Sammlungen für die Essener Verurtheilten entschuldigen . Selbst -
verständlich werden die deutschen Arbeiter auch ihre belgischen
Brüder nicht vergessen . Sendungen sind zu richten an
E. Anseele . Deputirter , Garenplaats , Gent in Belgien . )

Znm Krieg gegen die Syndikate in Frankreich . Nun
hat also doch der biedere Bürger H u s s o n , für den sich die
„Vossische Zeitung " neulich so arg ins Zeug legte , vor dem
Bourgeoisgerichte sein „ Recht " bekommen : von der ersten Kammer
des Zivilgerichtes des Departements Seine ist der Fachverein der
Former zu 3000 Frank „ Entschädigung " an Huffon verurtheill
worden . Husson, mit dem in derselben Werkstatt zu arbeilen
seine Kameraden aus sehr guten Gründen verweigerten , hat ein
Urtheil erreicht , das von den verbrauchtesten liberalen und man -
chesterlichcn Phrasen bis zur Ungenießbarkeit wimmelt ; da wird
der Geist der großen französischen Revolution zitirt , die großen .
die ewigen Prinzipien der „ Freiheit " werden angerufen ,
und das alles , um einer völlig legalen Handlung des Fachvereins
den Schein des Ungesetzlichen zu geben . Nach dem Gesetze von
1334 über die Fachvereine haben die Arbeiter das Recht , sich
zur Vertheidigung ihrer Interessen zu vereinigen . Den Arbeiter »
war damit eine gewaltige Waffe in ihrem Kampfe gegen die
Uebermacht der ausbeutenden Klasse gegeben und mehr als
einmal haben die französischen Genossen mit Erfolg von
ihr Gebrauch gemacht , mehr als einmal aber auch
hat die bürgerliche Gesellschaft versucht , ihnen diese Waffe
zu entwinden . Seit langer Zeit schon ist auf der ganzen
Linie der Gegner der Kampf gegen die Fachvereine und gegen
das Gesetz von 1334 entbrannt . Bis jetzt war jeder Ansturm
siegreich abgeschlagen , bis sich nun doch ein Gericht gesunden hat ,
das unter nichtiger Heranziehung von veralteten Gesetzen eine »
Schlag geführt hat . Dieses Urtheil ist nur eine Episode im
Kampf , aber sie beweist , daß man entschloffen ist , um jeden Preis
die Rechte der Arbeiter zu vernichten . Run , unsere französischen
Genosse » habe » so manchen Strauß auSgesochten , sie werden auch
diese » siegreich bestehen , trotz alledem !

Depeschen nnv letzte Llnchvichken .
Karlsruhe , 12. November . ( W. T. B. ) Der badischs Land -

tag wurde hente Vormittag » m 1U/2 Uhr durch den Präsidenten
des Staalsministeriuiiis Dr . Noll eröffnet . Die Thronrede
kündigt an , daß der Slaatshaushalts - Etat für 1896/97 dem
Landtage zugehen werde , und hebt die Sicherstellung des Gleich -
gewichts hervor . Die auf dem letzten Landtage von der Regierung
ausgesprochene Hoffnung auf eine Reform des Reichsfinanzweseus im
Sinne der finanziellen Selbständigkeit des Reiches und der Be -

eitijjung der Matrikularbeiträge habe sich nicht erfüllt . Die
Regierung werde vorschlagen , bis auf weiteres die Deckung der
reinen Matrikularbeiträge in der Form von Zuschlägen zur
Einkommensteuer zu bewirken , ob dadurch eine Erhöhung
der Einkommensteuer erforderlich werden wird , bleibe von
dem Bedürfnisse im Abschluß des Reichsetats abhängig . Ferner
ivird eine Vorlage angekündigt , betreffend die Ersetzung der
bisherigen Kesselsteuer , durch eine Brau - Maisch - Steuer
und eine schonende steuerliche Behandlung der kleineren
und mittleren Brauereien in Aussicht gestellt . Es wird
eine Vorlage angekündigt betreffend die Ausdehnung der
Städte - Ordnung und des Gesetzes vom 22 . Juni 1390
auf alle Gemeinden , sowie eine Vorlage betreffend neue
Bestimmungen über die Landtagswahlen . Die im letzten
Landtage in der zweiten Kammer behandelte Frage einer Ver -
assungsänderung sei noch nicht zum Abschluß gelangt . Endlich

wird die Hoffnung ausgesprochen , daß die Organisation der Grund -
buch - Aemter auf diesem Landtage zur abschließenden Erörterung
werde kommen können , weil anzunehmen sei , daß der künftige
Reichstag dem deutschen Volke das für eine neue , gesunde Rechts -
entwickeluug einzuführende , gemeinsame bürgerliche Recht geben
werde .

( W. T. B. ) Im Ministerrathe
Lockroy mit , daß eine aus dem

den Kreuzern „ Charner " und
„ Linois " gebildete Diviston heute

des Admirals de Maigret nach

Paris » 12. November .
theilte der Marineminister
Panzerschiff „ Devastation " ,

�Faucon" und dem Aviso
Mittag unter dem Kommando
dem Piräus abgegangen ist .

Brüssel , 12. November . ( W. T. B. ) Die Deputirten -
kammer begann heute ihre Sitzungen . Bcernaert wurde mit 73
gegen 3 Stimmen zum Präsideuten wiedergewählt .

London , 12. November . ( W. T. B. ) Dem „Reuter ' schen
Bureau " wird aus Konstantinopel von gestern gemeldet , daß die
Finanzlage noch unbefriedigend sei . Das Börsengeschäst sei fast
ganz eingestellt , einige kleine Banken mißbilligten das Moratorium .
— Dem genannten Bureau wird ferner gemeldet , die Lage in
Kleinasien sei fortdauernd sehr ernst ; neue Unruhen würden aus
M a r a s ch und B i t l i s gemeldet . Ein in Z e i t u n garni -
önirendes türkisches Bataillon habe mit Waffen und Munition

kapitnlirt , die armenischen Aufständischen hielten die Kasernen
besetzt .

London , 12. November . ( W. T. B. ) Ein Vertreter der
italienischen Regierung begab sich vor kurzem nach Glasgow .
um Aufträge zum Bau von drei Kanonenbooten und zwölf Tor .
pedobooten in den Werften am Clyde zu ertheilen . Die beiden
ersten Schiffsbau - Firmen erklärten jedoch demselben , sie könnten
eine prompte Lieferung nicht garantiren wegen der durch die
Streitigkeiten zwischen de » Werftbesitzern und Angestellten hervor »
gerufenen Arbeitseinstellung . Der italienische Vertreter kehrte
dann nach London zurück .

London , 12. November . ( W. T. V. ) Aus Accra wird dem
Reuter ' schen Bureau " gemeldet , der dem Könige Kumasis für

die Antwort auf das britische Ultimatum gestellte Termin sei
vor zwölf Tagen abgelaufen . Der König habe keine Antwort
erlheilt , sondern suche im Gegentheil mit den benachbarten
Häuptlinge » Bündnisse abzuschließen .

Rom , 12. November . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani "
meldet aus Konstantinopel unter dem II . d. Bits . : Infolge der
gleichlautenden Noten , welche die Botschafter Deutschlands ,
Oesterreich - Ungarns » nd Italiens der Pforte überreicht hatte ».
und in welcher sie die offizielle Mittheilimg der Reformen für
Armenien verlangt hatten , habe die Pforte geantwortet , sie würde
ohne Verzug diese Mittheilung gemacht haben .

V/rantworllicher Redakteur : Fritz 5lmirrt , Eckönkberg - Berlni . Für den Jnjerattulheil reranlwortlich : Zh . Glrcke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hirrz « 1 Beilage



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Uv. 36� . Mittwoch » den 13 . Nooemder 1893 . IS . Jahrg .

UoKsrlvs .
Zur Lokalliste . Herr Leopoldt in AdlerShof hat

sein gegebenes Wort zurückgezogen . Sein Lokal am Bahn -
bof Adlcrshos steht der Arbeiterschaft mithin nicht mehr zur
Verfügung . Die Parteigenossen Berlins »vollen sich diese Mit -
theilung ganz besonders beachlen . — Gleichzeitig werden die
Berliner Parteigenossen wiederholt daraus hingewiesen , daß das
10. Stistuiigsfest der Bierfahrer und deren Berufsgenossen in
den K o n k o r d i a - F e st s ä l e n , Andreasstraße ( Säger ) , ab -
gehalten wird . Dies Lokal steht bekanntlich der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft nicht offen . — Zum Schluß wird noch darauf
hingewiesen , daß die neugewählten Lokalkommissionen
der Umgegend Berlins die Adresse ihrer Mitglieder dem
Unterzeichneten einzureichen haben , soweit dies noch nicht ge -
schehen ist . I . A. der Lokalkommission : Karl Scholz ,
Wraugelstr . 32 .

Der innere Feind spielt jetzt bei allen Gelegenheiten eine
Nolle . Am Sonntag ist wieder einmal im Beisein von Hof «
leuten , Beamten und Pastoren ein ragendes Gotteshaus ein -
geweiht worden ; diesmal nicht in Berlin selber , sondern in Alt «
Elieneke . Hofprediger F a b e r , der Mann , den wir bei früheren
Gelegenheiten vergeblich ersucht haben , doch einmal in seinen Reden
die bekannten Sonntagsentheiligungen im könig -
I i ch e n Schloß , in der G n a d e n k i r ch e , der Kirche nüt
der weggemeißelten Kamrel - Jnschrift u. ss. w. entsprechend zu
geißeln — Hosprediger Fabcr also hielt bei Gelegenheit
der unseres Wissens letzten Kircheneinweihung eine An -
spräche , die in der „ Post " fast anderthalb Spalten ein «
nimmt . Gleich den meisten ihrer Geschwister hat auch diese
Predigt im allgemeinen wenig Interesse für uns sozialdemokratische
Sünder . Aber eine Stelle sei doch erwähnt . Sie lautet nach
dem ebenso frommen wie stantscrhaltenden Organ des Groß -
kapitalisten Stumm :

„ Hier zeugt der Kriegerverein von den großen
Zeilen , wo alle , die deutsches Blut in den Adern und deutsche
Ghre im Herzen hatten , sich um ihren König schaarten wider den
ä u ß' e r e n Erbfeind ; wollen wir nicht wie Ein Krieger -
verein uns um unseren h e r r l i ch e n Kaiser schaaren , im
Kampfe wider den inneren Erbfeind ? "

Gleich darauf spricht der Hosprediger den Herzeuswunsch
aus . daß die Kirche eine „ Quelle t i e f st e n Friedens "
werden möge . O, Christenthum !

Ach , du lieber Himmel ! Hier soll sich , wie die kapitali
stisch -kalholische „ Germania " berichtet , nach dem Muster der
katholischen Arbeitervereine , also jedenfalls unter der Zucht geist -
licher Hirten , ein evangelischer Arbeiterverein gebildet haben , der
selbstverständlich auf dem Boden der „christlichen Weltanschauung "
steht und „ vaterländische Gesinnung " hegt . Zu dieser Nachricht
schreibt die „ Germania " in vollem Ernst :

„ Tie katholischen Arbeitervereine werden mit Freuden ver -
nehmen , daß ihr Beispiel bei den Protestanten Nacheiferung er -
weckt hat . Im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
fällt gerade den christlichen Arbeitervereinen eine große und
wichtige Aufgabe zu. Wenn die evangelischen Arbeiter Berlins
den gleichen Eifer zeigen , wie die katholischen , dann wird die
Sozialdemokratie auch in der Reichshauptstadt all -
mälig zurückgedrängt werde n. "

Bekanntlich sind es gerade die arbeiterfeindlichen Blätter
vom Schlage der „ Germania " , die der Sozialdemokratie vor -
werfen , daß sie Zukunftsmusik treibe . An der zitirten Notiz er «
kennt man mit einer zum Lachen reizenden Deutlichkeit , wo man
sich wirklich in tollen Zukunstsphantasien ergeht . Welche Ver -
wirrung der Haß gegen die Sozialdemokratie nicht in fromnien
Gemüthern erregt ! Daß sich die Herrschaften in ihrer Roth
bereits an die Strohhalme der sogenannten „ Arbeitervereine "
frommen Kalibers anklammern müssen , hätten wir wirklich kaum
geglaubt !

Lynchjustiz . Im hiesigen „ L. - A. " lesen wir : „ Eine wider
liche Szene spielte sich bei der Beerdigung des Handwerkers
Buchholz ab , der , wie »vir berichteten , in der vorigen Woche auf
dem Ausstellungsterrain in Treptow tödtlich verunglückt war .
Buchholz wurde auf dem Neuen Kirchhof in Schöneberg bei -

gesetzt , und es erregte de » Unwillen der Leidtragenden , daß die

Frau des Buchholz mit einem Begleiter , der ihr schon bei Leb -

zeiten des Mannes nahe gestanden , der Beisetzung beiwohnte .
Kaum hatte der Pastor das letzte Wort gesprochen , da fielen
mehrere Personen über die Frau und deren Begleiter her . Der
Streit wurde so heftig , daß die Gendannerie einschreiten mußte .
Sie führte die Frau fort und hielt den Mann so lange in der

Kirchhofshalle fest , bis der Tumult sich gelegt halte . Der Vor -
ficht halber wurde aber auch der Mann dann unter Bedeckung
nach Hause geleitet . " I » Kreisen von Besitz und Bildung macht
sich die Entrüstung ob solcher Kleinigkeiten , wie Ehebruch und
Unsittlichkeit , bekanntlich nieistens weniger sühlbar geltend , als
in diesen , Fall , der sich unter Arbeitern , die angeblich der freien
Liebe huldigen , abspielte .

Bei de » Stadtverordneten - Wahlen der ersten Abthci -
lung sind die liberalen Kandidaten fast überall ohne Opposition
gewählt worden . Was Wunder ! Es gilt dies von den bis -

herigen Stadtverordneten Bänke , Giese , Mommsen , Michelct ,
Kreitling , Meyer , Esmann , Mosch , Langerhans und Sachs I .
Im 6. Bezirk wurde an stelle des verstorbenen Stadlverordneten

Pincussoh » der Kaufmann I . M. Friedländer gewählt . Im
8. Bezirk wurde an stelle von Alexander Meyer Dr . Ginsberg
mit 60 Stimmen gewählt . Im 12. Bezirk findet eine Stichwahl
zwischen zwei liberalen Geldsacksvertretern statt .

In Hast genommen wurde Dr . Bruno Wille , der

Prediger der hiesigen Freireligiösen Gemeinde . Gegen ihn war be -

kanntlich wegen unerlaubten Ertheilens von Jugendunterricht an
Kinder von Gemeindemitgliedern in mehreren Fällen eine größere
Strafsumme festgesetzt worden . wclche vor Erledigung des beschriltenen
Rechtsweges zu bezahlen Dr . Wille sich weigerte . Die Jnhaft -
nähme , welche am Sonnabend voriger Woche erfolgte , und zwar
i » Wille ' s Wohnung in Friedrichs Hagen , wird mit der vor -

erwähnten Angelegenheit in Zusammenhang gebracht . Wir
haben es in punkto Gewissensfreiheit wahrlich weit gebracht in

Preußen !

Tie Kinderansbentnng in Charlottenbnrg . Ueber die

gewerbliche Nebenbeschäftigung schulpflichtiger Kinder sind in

Charlottenbnrg , wie schon im letzten Winter , neuerdings wieder

von den Rektoren und der Lehrerschaft weitere Erhebungen an -

gestellt worden . Es waren von den 10993 Kindern ( 6562 Knaben
und 6441 Mädchen der 14 Charlottenburger Gemeindeschulen
nicht weniger als 979 erwerbsmäßig beschäftigt ( 676 Knaben und
304 Mädchen ) , von denen auf eine Schule allein 194 Kinder ent -

sielen , auf eine zweite 104 , auf eine dritte 92 Kinder tc . Von

diesen 979 erwerbsmäßig beschäftigten Schulkindern standen acht
erst im Alter von 6 —7 Jahren , 49 im Alter von 7 - 8 Jahren . 77 im

Alter von 3 —9 Jahren , 112 imAlter von 9 —10 Jahren , 136 imAlter

von 10 —II Jahren , 176 im Alter von 11 —12 Jahren , 266 imAlter

von 12 —13 Jahren und 166 im Alter von 13 —14 Jahren , mit -

hin 246 oder 26,1 v. H. erst im Alter von noch nicht 10 Jahren .
Der Art des Erwerbes nach waren beschäftigt : des morgens

und nachmittags 169 Kinder , nur des morgens oder nachmittags
und abends je 394 , zusammen also 788 , an einzelnen Tagen
nachmittags 16 und nur an Sonntagen 7 Kinder . Und zwar
begannen mit ihrer Arbeit bereits um 3Vs Uhr früh 14 Kinder ,
darunter ein Knabe , der außerdem schon in der Zeit von 12
bis 1 Uhr nachts Frühstück ausgetragen hatte , während ei »
anderer um P/z Uhr nachts mit den Eltern zur Markthalle
fahren mußte . 239 Kinder begannen dann ihre Arbeit

morgens schon zwischen 4 und 6 Uhr , 242 zwischen 8
und 6 Uhr und nur 63 zwischen 6 und 7 Uhr . Und

nachmittags mußten auf Erwerb gehen von 12 —2 Uhr
133 Kinder , 2 —4 Uhr 224 , 4 —6 Uhr 89 und von 6 Uhr ab
117 Kinder . Tie tägliche Dauer der erwerbsmäßigen Beschäftigung
aber betrug bei 21 Kindern 9 bis 10 Stunden und mehr , bei
20 Kinder »» 8 —9 Stunden , bei 36 Kindern 7 —8 , bei 62 Kindern

6 —7 , bei 36 Kindern 6 —6 , bei 73 Kindern 4 —8 , bei 63 Kindern
g — 4, bei 180 Kindern 2 —3 , bei 367 Kindern 1 —2 und bei
47 Kindern unter 1 Stunde . Außerdem » vurden in zivei Fälle »
von Knaben bis zu 12 und 16 Stunden Kegel aufgesetzt und in
einein Falle von einein Mädchen bis 16 Stunden Aufivarte -
dienste geleistet . Endlich verdienen noch ganz besondere Be -

achtnng die Erhebungen über die körperliche Anstrengung ,
die diese geiverblichen Arbeiten von den Kindern erfordern ,
namentlich morgens vor Beginn der Schule . Hierüber ist
folgendes festgestellt : Es haben in einer Stunde zu ersteigen
82 Kinder bis zu 20 Treppen , 61 bis zu 40 und 7 bis

zu 60 Treppen ; in anderthalb Stu » » den 69 Kinder bis zu 26 ,
64 bis zu 60 und 14 bis zu 70 Treppen ; in zwei Stunden
44 bis zu 26 , 66 bis zu 60 , 20 bis zu 76 und je ein Kind bis

zu 30 , 92 und 120 Treppen ; in vier Stunden 67 Kinder bis zu
60 und 23 bis zu 100 Treppen . In , allgemeinen sind hiernach
von den Kindern iin Zeitraum von IVs bis 2 Stunden 20 bis
30 Treppen zu ersteigen und dabei ein Weg von 1600 bis 2000
Meter zurückzulegen .

Man verlangt bekanntlich von Kindern , die in , zartesten
Alter des Lebens erdrückende Qual derart durchkosten müssen ,
daß sie das Vaterland , in den , ihnen diese Herrlichkeiten
boten »verde », , lieben , und daß sie die Religion , dr

sie mit solchem Loos zufrieden fein heißt , schätzen sollen .

Tie Verblüffung der Ordnnngsphilistcr . Staats -
erhaltende Blätter bringen mit vielein Schmerz und »venig
Fassung die folgende traurige Nachricht :

Eine verblüffende Uebcrraschung »vnrde am Sonntag Nach -
mittag den Theilnehmern an einer Beerdigung auf den , Alte »

Thomas - Kirchhofe an der Hermannstraße in Rixdorf bereitet .
Viele hunderte von Fachgeuossen gaben den , im 63. Lebensjahre
verstorbenen Barbier , Friseur und Heilgehilfen Adolph B i l l e r t
aus der Adalbertstraße 21 das letzte Geleite . Selbst aus ver -

schicdenen Städten der Provinz »varen Jnnungsabordnungen er -
schienen , um dem Manne , der über 20 Jahre in , I » » u » g s -
verbände und in seiner eigenen Innung das Schrift -
f ü h r e r a m t verivaltete , die letzte Ehre zu erweisen . Auch der

freisinnige Bezirksverein der alten Louisenstadt , dem
der Verstorbene seit seinem Bestehen angehörte , »var vertreten .

Herr Blllert war außerdem 27 Jahre lang Waisenrath und

feierte vor 2 Jahren als solcher sein 25 jähriges Dienstjubiläum .
Die Kapelle des Friedhofes konnte die Trauergemeinde bei i - citei »

nicht sassen . eine ganze Menge der Leidtragenden blieb draußen
stehen . Berge von Kränzen »varen herangebracht »vorden . Während
in der Kapelle Pastor Bayrhoffer den » Verstorbenen einen
Nachruf »vidmete , erschien plötzlich zur größten Uebcrraschung der

Versainmelten draußen eine Deputation von 20 Mann , die einen
mannshohen Kranz mit r o t h e n Blumen und r o t h e r
Schleife überbringen wollte , aber nicht in die Kapelle
hineinging . Die Schleife trug folgende Widmung : „ U n f » r e m
Genossen und alten M i l g l i e d e. Gewidmet vom
sozialdemokratische » Verein des 4. Wahl -

kreise s . " Die Leidtragende », , die draußen standen , waren

verblüfft u>, d verließen großentheils den

Friedhof . Die Deputation hielt sich dann etivas zurück , bis
an , offenen Grabe Prediger Bayrhoffer seine Worte beendet

hatte . Dann trat ein Mann vor , legte den Kranz im Auftrage
des Vereins nieder und überreichte die Schleife den
Angehörige » , des Verstorbenen . Ter größte Theil
der Trauergemeiude war jetzt die Deputation gewahr ge, vorden
und über die offene D e m o » st r a t i o n , »vie der G e i st -

liche das Vorgehen der Sozialdemokraten nannte , nicht minder
erstaunt , wie vorher die anderen vor der Kapelle . Noch
mehr aber wunderte man sich , daß die Angehörigen
Kranz und Schleife dankend annahmen . Die
Stimmung »var gründlich gestört und es fehlte sogar
nicht a » derben Worten hüben und drüben . "

Die Verblüffung der Ordnnngsphilister ist in einer Groß -
stadt den » doch lauin angebracht ; zumal hier selbst ein be«

schräukter Zunftbruder »vissen sollte , daß die Sozialdeniokratc »
überall , selbst in Innungen , Bezirksvereinen und auch im Waisen -
rathe ihre stillen aber nicht minder begeisterten Anhänger hat ,
deren Andenken im Todesfall die Partei auf ihre Weise zu ehren
schuldig ist . Und daß die Ungchörigkeit am offene » Grabe , wenn
von einer solchen überhaupt zu reden , nicht von sozialdemo -
kratischer Seite begangen ist , das läßt selbst der zu Ungunsten
unserer Partei gefärbte Bericht ohne viel Mühe durchblicken .
Möge man sich doch endlich mit der Thatsache abfinden , daß es

überhaupt keine Stätte mehr in Berlin giebt , an der man nicht
mit der Sozialdemokratie zu rechnen hat .

Die Beleuchtung sämmtlicher Ausstellungshallen auf der
Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 soll nunmehr gesichert sein ,
nachdem am Montag Vorinittag die Verhandlungen zivischcn den

Delcgirten des geschäftsführeuden Ausschusses und dem Syndikate
der Elektrotechniker zu einem befriedigenden Abschluß geführt haben .
Das Syndikat hat in Verbindung »nit der Firma Gebr . Naglo ,
auf deren Terrain die Station für die Kraftabgabe errichtet wird ,
die Beleuchtung übernommen .

Ein Doppelmord ist in Grost - Lichterfeldc verübt worden .
Dort hat der am 2. Noveinber 1366 geborene Schriftsetzer Paul
Behrens seine am 26 . Dezember 1866 zu Wismar geborene Frau
Marie geb . Karpenkiel und seinen am 12. Okiober 1694 in Groß -
Lichterfclde geborenen Sohn Helmnth hingeschlachtet » nd dann

seine Wohnung verlaffen , vermuthlich , um auch sich selbst das
Leben zu nehmen . Die That muß schon etiva 43 Stunden vor

ihrer Entdeckung verübt »vorden sein . Am Montag Morgen lies
bei der Polizeibehörde im Rathhause zu Groß - Lichterselde ein

Schreiben ein , dessen Inhalt ungefähr wie folgt lautete :

Ich liege im Teltoiver See . Bitte , den Anverivandten

»nitzutheilcn , daß meine Frau einen leichten Tod gefunden hat ,
der Kleine war in ein paar Sekunde » alle . — Da der Brief
keine Unterschrift trug und auch über die Wohnung u. f. »v.
keinerlei Angaben machte , war zunächst nicht viel »nit ihm an -

zufangen . Er war an , Sonntag Vormittag zwischen 9 » nd 10 Uhr
auf dem Postamte 3 in der Steglitzcrstraße zu Groß - Lichterfelde
aufgegeben und wegen der Sonntagsruhe erst am Montag früh
bestellt »vorden . Die Polizeibehörde ließ zunächst den Teltower
See abfischen , um durch Auffinden und Feststellung der Leiche
weiter zu kommen . Das mißlang indessen , da »nan die Leiche
nicht fand . Ein geringfügigerumstand aber führte bald zurEntdeckung
des Verbrechens . Ter Eigenthümer des Hauses Stumückerstr . 31

bemerkte am Montag Abend , daß an der Wohnung von Behrens .
die im Erdgeschoß liegt , noch iminer der Frühstücksbeutel hing .
Er schloß daraus , daß drinnen etwas Außcrgeivöhnliches vor sich
gegangen sein müsse und da er auf sein Anklopfen keine Ant -
»vort erhielt , so ging er zur Polizei und theilte hier seine Wahr -
uehmungen »nit . Kriminalko » , »nissar Mohr brachte sie sofort mit
dem unbcstinimten Briefe in Verbmdung und fand an Ort und
Stelle seine Vermuthung auch bestätigt . Man ließ die Wohnung .
die aus einer Küche , einer Schlafstube und einem Wohnzinnner
besteht , mit einem Nachschlüssel offnen und durchsuchte die
Räume . Zunächst fand »nan in der Küche in der Kinder -

»viege die Henriette Behrens als Leiche auf . Der Kleinen war
an der rechten Seite der Hals durchschnitten . Frau Behrens
»var anfangs nicht aufzufinden . Erst als man die Bettdecke in

ihrer Schlafstube lüftete , sah » nan sie im Bette liegen . Sie lag
auf der linken Seite und es schie », , als ob sie schlief . Als man

sie aber herumdrehte , gewahrte man , daß auch sie eine Leiche
und am Kopfe grausig zugerichtet »var . Ein Beilhieb hatte sie von »

rechten Ohr über das Auge bis zur Nase getroffen , ein zweiter
hatte ihr die ganze rechte Kopfseite gespalten . Behrens
hat ohne Zweifel seine Frau und sein Kind im Schlafe über -
fallen und , ohne daß sie erst erivacht waren , vom Leben zuin
Tode gebracht . Er hat die Zeit abgewartet , bis Frau und Kind

zur Ruhe gegangen und eingeschlafen waren , selbst aber sein
Bett nicht berührt . Die Leiche seiner Frau hat er zugedeckt , um
sich den grausigen Anblick der Wunden und des blutbesudelten
Bettes zu ersparen . Dann hat er im Zimmer den Brief ge -
schrieben und sich mit diesem entfernt . Der Beweggrund zu der

Blutthat soll Furcht vor einer Strafe sein , die Behrens
zu erivarten hatte . Der Mann »var etivas lungen -
leidend und benutzte daher die Sonntage regelmäßig
und fleißig zu Spaziergängen in den Anlagen des Ortes .
Bei einem solchen Spaziergange hat er ain 3. d. M. durch
unzüchtige Handlungen bei Frauen und Kindern Aergerniß er -
regt . Ei » Major hatte ihn angezeigt , er war deshalb schon ver -
nommen und von den betreffenden Frauen wiedererkannt worden
und sah einer Strafe mit Sicherheit entgegen . Dieser hat er
' ich entziehen »vollen und Frau und Kind in de», Tod mit -

mmen . Letztere Mittheilung wird denn doch mit einigen

ZiiNfelii hinzunehmen sein . Die Leiche des Mörders ist bis

jetzt noch nicht gesunden »vorden .

Die gegenwärtigen Pockencrkrankniigen . Gegenüber de ».
Gerüchte » , die in bezng auf einige hier vorgekomineiw Pocken -
fälle in Ilinlauf sind , theilt die medizinische Wochenrundschau
„ Medico " mit , daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vor -
Händen ist . Es sind in , ganzen , einschließlich der verdächtigen
Erkrankungen , z>völf Fälle von echten Pocken konstatirt . Die
Kranken , unter denen sich auch zivei Studenten der Medizin be -

finden , sind in den Koch ' schen Baracken untergebracht und voll -
ständig isolirt . Hin eine Weiterverbreitnng der Krankheit zu
verhüte », sind alle nothwendigen Vorsichtsmaßregeln getroffen
»vorden ; das Heil - und Pflegepersonal , welches mit den Pocken -
kranken in Berührung gekoinmen ist , »vurde einer nochinaligen
Impfung unterzogen . Die Krankheit ist durch eine ans Rußland
zugereiste Person eingeschleppt worden .

Zu der Verletzung des Zigarrenmachers Julius Werner
durch einen Schutzmann , über die wir ain Dienstag berichteten ,
»verde », von dem Korrespondenten , der diese Mittheilung brachte ,
noch einige Einzelheiten geineldet , welche es fraglich erscheinen
lassen , ob der Schutzniann dem W. sämmtliche Wunden beigebracht
hat . Am Sonntag Abend um ll ' /e Uhr schickte die Straßrndirne
Bergcr eine Freundin auf die Wache des 22. Reviers in der
Holzinarktstraße und ließ durch sie um Hilfe bitten , da sie von
dem Zuhälter Werner in ihrer Wohnung ain Grünen

Weg 14 mit dem Tode bedroht werde . Werner suchte
nun die Berger zu geivinnen , die jedoch nichts von ihm
»vissen will . So kam es zun , Streit . Auf dein Wege zur Wache
begegneten dem Mädchen andere Zuhälter und erfuhren von ihn, .
daß die Berger den Werner wolle „alle werden " , d. h. einsperren
lassen . Der Reviervorsteher schickte den Schutzmann Behnert mit .
Während dieser im Hause den Werner , der sich heftig widersetzte ,
festnahm , saininelten sich draußen die anderen Zuhälter an .
Fünf gefährliche Burschen folgten dem Transport , und unterivegs
gesellte sich noch ein sechster hinzu . In der Markus -
straße zivischcn dem Grünen Weg und der Wallner
Theaterstraße machten sich die Kerle daran , ihren
Komplizen mit Gewalt zu befreien . Der Schutzniann
»vurde blutig geschlagen » nd hatte schließlich seine Mühe , sich der
gefährlichen Patrone mit der blanken Waffe zu erwehren . Den
Stich in den Bauch hat Werner wahrscheinlich von einen , ihm
feindlich gesinnten Zuhälter erhalten , der ihin bei dieser Gelegen -
heit unbemerkt den Garaus machen wollte . Dieser Bursche
machte sich plötzlich aus den , Staube . Hin das Gesindel aufzu¬
greifen , hat die Polizei ain Montag und Dienstag in der
Gegend große Streife » abgehalten und namentlich auch die
„ Kaschemmen " d. h. Zuhälter - und Verbrecherkneipen durchsucht .

Wieder ei » Opfer des Bahnbetriebes . In der Aus -
Übung seines Berufes ist an » Dienstag früh der 29jährige Weichen -
stcllcr Karl B e h in ums Leben gekominen . Behm »var ver -
heirathet und wohnte Rügencrstr . 14. Behm war aus sdcm Nord »
Bahnhofe beim Rangiren beschäftigt . Es sollten zivei Wagen
auf ein anderes Geleise gebracht »verde », und Behm gab mit
seiner Laterne das Zeichen zum Anfahren , wobei er in den » Ge -
leise stand , über das die Wagen rollen mußten . Er scheint nun
in deniselben Augenblick , in dem er das Zeichen gab , hingefallen
zu sein . Als man nach kurzer Zeit nach ihm rief , gab er keine
Antwort . Man sah deshalb genauer zu und fand den Mann
über dem Geleise liegend todt auf . Die Wagen »varen ihm über
die Brust und verschiedene andere Körpertheile gegangen und
hatten ihn auf der Stelle getödtet .

Aus den Spandauer Militärnierkftätten bringen bürger «
liche Blätter folgende Meldung : „ In der königl . Geivehr - und
Munitionssabrik zu Spandau bestand von Alters her eine eigen -
artige Einrichtung , die vielfach kritisirt »vorden ist . Die Meister
in diesen Fabriken waren nämlich nicht mit Gehalt angestellt
»vie ihre Kollegen in den übrigen Militär , verkstätten ,
sondern sie waren geivissermaßen selbständige Unter -
nehmer in der Fabrik . Ihre Stellung war dabei ungemein ein -
träglich . In wenigen Jahren konnten sie es zu einem Ver -
mögen von mehreren hunderttausend Mark bringen ; ein Meister
der Gewehrfabrik »vird als mehrfacher Millionär geschätzt ; noch
vor 20 Jahren »var er ein anner Suhler Büchsenmacher. Diese
seltsame Einrichtung der beiden genannten Fabriken wird nun
endlich vom Kriegsininisterinm abgeschafft . Die Meister »verde »
voin 1. Januar ab aus Gehalt gestellt . Diejenigen unter ihnen .
»velche bereits ein größeres Vermögen er , vorbei , yaben , sind aus
Anlaß der Neuordnung jetzt aitsgeschieden . " Der „ Vorwärts "
hat von jeher die Eigenthümlichkeiten , denen die Arbeiter unter
der eigenthünilichen Stellung der Meister ausgesetzt waren , mehr -
fach erörtert , nicht ohne daß dann von gegnerischer Seite der
bestehende Zustand in jeder Beziehung als eine Art Ideal ge -
priesen wurde .

In der Panke ertrunken ist der 46jährige Dienstmann
Wilhelm Räthke . Gestern Morgen um 7Vs Uhr fand man seine
Leiche im Wasser an der Dalldorferftraße auf . Ob Selbstmord



vorliegt , oder wie eS sonst möglich gewesen ist , daß der Mann
i » der Pank « seinen Tod fand , ist nicht bekannt .

. . . Aus Nahrungssorgen gestorben wurde heute Morgen um
e Uhr ei » Mann auf einer Bank in den Anlagen der Frieden -
straße hinter der Aufersteh , liigs - Kircke aufgefunden . Der Mann
bat sich anscheinend vergiftet . Aus Papieren . die man bei der
Leiche fand , geht hervor , daß der Tobte der Söjährige Guts -
rnspektor Heinrich Kahlert ist und daß Stellungslosigkeit und
Ntahrungssorgen ihn in den Tod getrieben haben .

Einer jener gefährlichen Wüstlinge , vor denen Mütter
ihre idinder nicht genug warnen können , versuchte gestern Abend
in der Wollinerstraße die elfjährige Anna Wilhelm mit dem be-
kannten Bonbonversprechen an sich zu locken . Das Mädchen
ging glücklicherweise auf das Anerbieten nicht ein , sondern ver -
ftändigte Passanten . Inzwischen war aber der Patron , welcher
gute Kleidung und halben Backenbart trug , entkommen .

Der gewissenhafte Echntzmann . ES wird gemeldet : Etwas
theuer dürfte einem Soldaten vom 3. Garde - Regiinent ein Trunk
werden , den er am Freitag Abend traktirt bekam . Der Grenadier
Bohne von der 6. Kompagnie stand auf Posten am Portal des
Kasernenhofes an der Köpenickerstraße . Da kam aus dem dem
Thore gegenüber liegenden Ausschank von Kintz ' ein Arbeiter
heraus und bot dem Posten einen Schluck aus ' dem gefüllten
. Stiesel " an . Bohne sah sich vorsichtig nach allen Seilen um ,
nahm aber nichts Verdächtiges wahr und that darum einen
herzhaften Schluck . Zum Unglück für de » durstigen Grenadier
war aber der Vorgang dennoch von einem Schutzmann beobachtet
worden . Dieser machte Anzeige aus der Kasernenwache , Bohne
wurde sofort abgelöst und sieht nun einer Strafe entgegen , die
kaum in einem richtigen Verhältniß zum Werths der Erfrischung
stehen wird .

Schwer vcrnngliickt ist am Dienstag Vornnltag der 24jährige
Dachdecker Johannes Grams aus der Friedenstr . 7S in der Aus¬
übung seines Berufes . Grams war ans dem Hause Borstg -
straße 20a mit Dachdeckerarbeiten beschäftigt . Um 10 Uhr Vor -
mittags stürzte er plötzlich in die Tiefe hinab und blieb mit
schweren Kopfverletzungen liegen . Die Polizei des 7. Reviers
ließ den Verunglückten mit einem Krankenwagen in die Charitee
bringen .

Polizcibericht . Am 11, d. M. nachmittags gerieth ein
elfjähriger Knabe an der Ecke der Boeckh - und Gräfestraße unter
die Räder eines Geschästswagens und erlitt mehrere Knochen -
bräche . — An der Ecke der Brunnen - und Jnvalidenstraße wurde
ein Zigarrenbändler durch einen Geschäftswagen überfahren und
am Unterschenkel schwer verletzt . — Auf dem Anhalter Außen -
Bahnhof wurde abends ein Arbeiter von den Puffern zweier
Güterwagen gequetscht und an der Brust schwer verletzt . — Im
Laufe des Tages fanden drei unbedeutende Brände statt .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 13 . November 18SZ .
EtwaS kühleres , zeitweise aufklärendes , vorwiegend trübes

Wetter mit Regeitfällen und frischen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Ju

Gevlchk - s �Seikung .
der bekannte » Strafsache gegen Schulze und

Vading wegen Herausgabe einer zur Feier des 18. März ver -
faßten Druckschrist , steht am 29. November Termin vor dem
Reichsgerichte an . Schulze war bekamitlich seinerzeit wegen Auf -
reizung zu 4 Monaten , Babing zu 2 Monaten verurlheilt
worden , obwohl der Inhalt der Schrift ans einer Zusammen -
pellung früherer beschlagnahmten aber gerichtlich freigegebenen
Gelegenhcitsschriften zur Feier des 13. März bestand .
Die Strafsache hat nach zwei Richtungen hin großes Aufsehen
erregt : zunächst wegen der Verurthcilung des Druckers , der

nicht einmal selbst den betreffenden Druckauftrag entgegen ge
nommen hatte und dann , weil Rechtsanwalt Freudenthal
erst bis ans Kammergericht gehen mußte , um eine von ihm ver -
langte Ergänzung des Protokolls der betreffenden Strafkammer
sitzuiig durchzusetzen . Wir haben seinerzeit mitgetheilt , daß das
Kammergericht dem Vorsitzenden der achten Strafkammer
direkt aufgegeben hatte , dem Antrage des Vertheidigers zu ent
sprechen . Dies ist inzwischen geschehen . Die niedergeschriebene
Ergänzung des Protokolls füllt zwei Folioseiten . Es handelte
sich bei derselben um die Feststellung der Thatsache , daß der Ver
theidiger einen Beweisantrag dahin gestellt hatte , daß die jetzt
zur Anklage gestellten Artikel bis auf einen bereits in den zum
18. März 1892 und 1893 erschienenen Flugblättern enthalten gewesen
feien , daß wegen dieser Artikel Anklage erhoben , aber die Fren
sprechnng der damaligen Angeklagten erfolgt sei . In der Er >
gänzimg des Protokolls heißt es nun in dieser Beziehung u. a. :
„ Der Vorsitzende führte die Unerheblichkeit des Antrages aus und
erklärte , daß die Richtigkeit der behaupteten That -
fachen ohne weiteres unterstelltiv erden solle .
Der Staatsanwalt vertrat diegleicheAuffassung . Seitens der Beisitzer
erfolgte kein Widerspruch . " Nach begründeter Ansicht der Ver
urtheilten steht aber das Urtheil selbst hiermit im Widerspruch ,
indem es den bekannten dolus eventualis annimmt , obgleich es
als wahr annimmt , daß die wegen derselben Artikel früher unter
Anklage gestellten Personen von preußischen Richterkollegien frei
gesprochen worden sind . Es wird interessant sein zu erfahre »,
welche Stellung das Reichsgericht zu dieser Frage einnimmt .

Zwei Hofequipagen sind dem in Berlin stadtbekannten
Hauseigenthümer von Osten aus der Griebeuowstraße ver -
hängnißvoll geworden . Lim 13. April d. I . fuhr derselbe mit
seinem vorzüglichen Traber in Begleitung eines Poslbeainten
vom Brandenburger Thor aus die Linden entlang . An der
Friedrichstraße holte er eine Hofequipage ein , in der der Krön
prinz saß , und fuhr hinter dieser her bis zum Schlosse hin .
Unterwegs wurde ihin mehrfach von Schutzleuten zugerufen ,
mehr rechts zu fahren . was er befolgt hat . Demnächst
erhielt von Osten ein Strafmandat über 15 Mark ,
weil er durch schnelles Fahren eine zahlreich ver
sammelte Menge der Gefahr des Ueberfahreniverdens
ausgesetzt habe . Im Erkenntniß war als strafverschärfend
betont , daß Beklagter die kronprinzliche Equipage über -
Holl habe . Die Berufuugskammer ermäßigte den Slrafbetrag
auf 5 M. und das Kammergericht hat dieses Urtheil nunmehr
bestätigt . Gegen von Osten traten sechs Schutzleute als Zeugen
auf , deren Aussagen zum theil sich widersprachen . Die einen
behaupten , von Osten sei Galopp gefahren , die anderen , es
sei Trab gewesen . Ferner wurde festgestellt , daß hinter
von Osten ' s Wagen ebenfalls eine Hofequipage fuhr . In
der BernfSinstanz konnte die Angabe , daß Beklagter
die kronprinzliche Equipage überholt habe , nicht auf -
recht erhalten werden ; dennoch kam das Kammergericht zu
der Ueberzeugung der ersten Instanz . Angesichts solcher auf¬
fallenden Widersprüche und da ferner die Vernehmung der vom
Beklagten vorgeschlagenen Entlastnngszengen als unerheblich ab -

gelehnt worden ist , so will derselbe da - Wicderaufnahme - Ver -
fahren betreiben und sich beschwerdeführend an den Justizminist
wenden .

V e rszi in min « jjen ,
„ An alle Hungernden nnd Frierenden und an alle

Arbeitslosen " hatte der Kandidat Theodor v. Wächter
den Ruf ergchen lassen , sich Montag Abend im großen
Keller ' schen Saale in der Koppenstraße einzufinden , wo er ihnen
bei kostenlos vertheiltein Kaffee und Schrippen einen Vortrag
über das Thema halten wollte : „ Wie sozialen Forderungen
wahren Christeuthums gegenüber den von der rechtgläubigen ,
ehrbaren und besitzenden Welt Ausgeschlosseneu . " Jene für
Volksversammlungen neue Einrichtung , welche Wächter seinen
eigenen Ausführungen nach der sog . Schrippenkirche — einer

Einrichtung der Berliner Stadtmission — abgelauscht hat , sowie
die erklärliche Neugierde über die in weiteren Parteikreisen bis -
her unbekannte veränderte Stellung Wächter ' s zur Sozialdemo -
kratie hatte eine äußerst zahlreiche Zuhörerschaft augezogen , die
den geräumigen Saal bis auf den letzten Platz füllte . Von den
durch den Aufruf Wächter ' s ebenfalls eingeladenen Studenten
und Geistlichen waren dem Anschein nach nur einzelne er -
schienen ; auch wurde von der im Vorsaal gratis
verabreichten Magenstärkung kein ausgedehnter Gebrauch
gemacht . Die Mehrheit der Versammlung bestand aus sozial -
demokratischen Arbeitern , was aus der Bureamvahl , die auf die
Genoffen Engler , Pohlitz und Kaßler fiel , sowie aus dem Beifall
hervorging , der verschiedenen Meinungsäußerungen der Dis -
kussiousredner gespendet wurde .

Wächter bekannte unumwunden , daß er durch unnatürliche ,
gesetzlich nicht strafbare , jedoch moralisch zu verurtheilende geschlecht -
liehe Ausschweifungen gefehlt habe . Er erklärt diese Verirrung
durch seine asketische Jugenderziehung und jahrelange Unterdrückung

der natürlichen Triebe , ' hält sich nun aber selbst für unwürdia ,
der sozialdemokratischen Partei ferner anzugehören , da diese an
die Sittlichkeit ihrer Mitglieder einen viel strengeren Maßstab
anlege , als irgend eine andere Partei . Der Sozialdemokratie
könne er also nicht mehr angehören , aber das Christen -
thum dürfe ihn , den Reuigen , um Verzeihung Bittenden

nicht zurückweisen , deshalb appellire er an alle guten ,
vom Geiste Jesu beseelten Christen jeder politischen
Richtung , mit ihm einen Bund zu gründen , der

sich die Milderung der leiblichen und geistigen Roth der leiden -
den Menschen angelegen sein lasse . Da sich Wächter eingangs
seiner Ausführungen auch für einen so halb und halb bekehrten
Spiritisten ausgab , konnte es nicht fehlen , daß ihm
aus diesem Lager , Fürsprecher erwuchsen. Eine spiritistische
Dame , Frau Möhler , suchte den Armen und Elenden
klar zu machen , daß nnr der Glaube an ein Jenseits
ihnen zum Trost gereichen könne , und legte zwecks
Information ein Heft der spiritistischen Zeitschrift „ Psyche " ans
den Tisch des Hauses nieder . Ein anderer Redner empfahl die

„ Wiedergeburt im christlichen Geist " und gab an , daß ihn „ der
lebendige Gott selbst aus seiner Roth erreitet " habe .
Auch für die Egidy ' schen Bestrebungen wurde von einer
Seite Propaganda gemacht , während ein Herr G o st .
anscheinend Anarchist , der sozialdemokratischen „Parteispitze " den
Vorwurf machte , Herrn v. Wächter abgestoßen zu haben , um den
„bürgerlich guten Ruf " der Partei zu wahren .

Von dem wirren Durcheinander dieses neuen Fürsprechers des
Herrn v. Wächter hoben sich die Ausführungen einzelner
sozialdemokratischer Arbeiter vortheilhaft ab , welche darlegten .
daß ihnen Wächter ' s Verquickung des Christenthums mit
der Sozialdemokratie von jeher bedenklich erschiene » sei , und daß
sie ihn an der Ausübung seiner Wohlthätigkeitsbestrebungen , von
deren Erfolglosigkeit er sich bald überzeugen werde , nicht hindern
würden , daß aber die klassenbewußten Arbeiter ihm nicht auf
dieses Gebiet folgen könnten , da sie nicht von der Bethäligung
christlichen Sinnes , sondern nur durch den Kampf für die Bc -
strebungen der Sozialdemokratie eine durchgreifende und
dauernde Beffcrung ihrer Lage erwarteten , und diesem
Kampfe ihre ganze Kraft widmen wollten . Der lebhafte
Beifall , der den Ausführungen der sozialdemokratischen
Redner gezollt wurde , ließ erkennen , daß die überwiegende
Mehrheit der Versammlung sich mit diesen in Uebereinstimmung
befand , was auch durch Annahme einer Resolution bestätigr
wurde , welche lautet : „ Die Versammlung erklärt sich mit
den Ausführungen des Herrn v. Wächter nicht einverstanden
und erwartet die Befreiung der Arbeiter nur durch die Bc -
' trebungen der Sozialdemokratie . "

Beschlossen wurde noch , den Ueberschuß der Tellersammlung
den Familien der im Essener Prozeß verurtheilten Bergleute zu
überweisen . Da aber nur 30,23 M. einkamen und die Kosten
der Beivirthltng mit Kaffee u. s. w. 60 M. betrugen , so blieb
nichts übrig , sondern Wächter mußte noch das sehlende drauf »
zahlen .

z >nd « « m» » schi >ft der Schleswig • Nolfteiner in Herlin . Mittwoch~ ' WS 8)j Uhr , im Restaurant Saß , Markgrafenstr . 102
Landsleute , auch Tamen , stn

den iz . November , abends
Zufoinmenlunft der SchleSwig - Hölstetner .
wtllloinmen .

Uerein ehemitliger Schiiter der 48. Semeindetchul « hat Eitzun a
Uhr im VeretnSlolal , Schulz . Lebuserstr . t . 9
Schwinimoerein „ | Ior >" . Jeden Mittwoch , abends TJt Uhr : MbungS -

stum�tm SlvmiralSgartenbad , Frtedrichstraße .
AWdeiter . Kildnngoschul «. Unterricht am Mittwoch , den «. November .

Südostllckule , Waldemarstraß - l «: Geschlchte . Nordschule , Müller¬
straße > 3 » : Deutsch . Beatnn abends d Uhr , Schluß KW Uhr. Die Schul¬
räume sind zur Bcmchung der Bibliothel und des relchhalitgen Z- ttschriften -
materiais schon von s Uhr an geöffnet .

Briefkasten der Redakkion .
Wlr bitten bei seder Nnsrage eine Shlffre lzwet Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unler der dle Antwort erthellt werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr statt .

Vollrath . Wie es mit Schluß der Versammlungen bei
Eintritt der Polizeistunde steht und durch welche Mittel der

irrigen Rechtsprechung nach dieser Richtung hin entgegen getreten
werden kann , ist in der Beilage des „ Vorwärts " Nr . 139
von 1893 ausführlich besprochen . — E . D. 100 . Nein .

Eschbach . Die Geschichte soll ungefähr richtig sei ». !
101 . P G. Der Regulator muß unentgeltlich heraus «

gegeben werden .
Dohrmann . Rixdorf . Persönliche Rücksprache ist erfordcr -

lich . Wir bitten um Ihren Besuch .
Piano . Das Statut einer Zuschußkasse kann so gestaltet

werden , daß sie nicht als ein Versicherungsverein erachtet werden
kann . Ist das Statut so gestaltet , so unterliegt die Kaste keiner
Polizeikontrolle . — 18 C . Nn . I . Die Sache ist nicht un -
bedenklich . Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprech -
stunde vor . — V. 52 . Falls Sie in der Wählerliste ein -

getragen sind , sind Sie wahlberechtigt . — S . 17 . 1. Nein .
Ja . 3. Was für eine Anstalt meinen Sie ? — N. H. Nein .

Attülltlü aller in iler Metall-
iiijuiftne besWigten Arbeiter

Berlins nnd Umgegend .
Todes - Ai » zeige .

Am Sonntag , den 10. November ,
verstarb unser Mitglied , der Dreher

iUvxaadsr Beyer .
Ehre seinem Andenken ! 111/20
Die Beerdigung findet heute , Mitl -

woch , nachmittags 2 Uhr , vom Krauken -
hause Urban ans , nach dem Emmaus -
Kirchhof , statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht

_ _ _ Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Unterstitoimgs - Verew .

Den Mitgliedern aller in der Hut -
und Filzwaaren - Jndustrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen ( Filiale
Berlin ) zur Nachricht , daß der Kollege

Emil Ebel
gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 14. November , nachmittags
Uhr , von der Leichenhalle des St .

Marien - Kirchhofes , Prenzlauer Allee
Nr . 7 —3 , aus statt . Um zahlreiche
Betheiligung ersucht 86/4

Der Vorstand .

ErlklÄrung .
In meiner Nachbarschaft ist das Gc -

rücht verbreitet , ich hätte bei der letzten

Wahl freisinnig gewählt . Ich erkläre

dieses für unwahr . Entweder ist von

dem Vertrauensmann ein Versehen vor -

gekommen oder aber es ist ein Rache -
akt geschehen . Unter dem „elendesten
aller Wahlsysteme " gebe ich meine

Stimme nicht ab . l1274b

>) indolf Jhloff , Chamifloplatz 4.

Orts - Krankenkasse derBildhaner ,
Stnekatenre n. s. w. zu Berlin .

Nach langen Leiden verschied
am 12. d. M. unser langjähriger
Kassirer Herr 21/10

Albert Gerhardt .
Seine rastlose Thätigkeit für

unsere Kasse , sein liebenswürdiges
Wesen sichern ihm bei allen Mit -

gliedern , besonders aber bei uns
ein dauerndes Andenken .

Der Vorstand der Orts -
Krankenkasse der Vildhauer .

Die Beerdigung findet am Don -

nerstag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Georgen -
Kirchhofes ( Landsberger Allee )
statt . Um zahlreiche Betheiligimg
wird gebeten .

Berlin , den 12. Nov . 1895 .

lanrjagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Thcilnahme bei der Be -

erdigung meines lieben Mannes ,
unseres Vaters , Bruders und

Schwagers , des Schankwirths

Varl Hübner
sage ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten meinen

tiefgefühltesten Dank .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Henriette Hiibner .

Die Beleidigung gegen Frau Kuhn -
Hardt nehme ich hiermit zurück und er -
kläre dieselbe als eine anständige Frau .
1273b ] _ Fr . Neumann .

Ehrenerklärnng . Die Beleidigung

gegen Herrn R . Tesche nehme zurück
und erkläre denselben als Ehrenmann .
1271b K. Zirzow .

BneMmcker ,
mögl . Parteigen . , der sich selbständig
machen will , kann eine Druckerei er -
werben , in der ein täglich ersch . Partei -
blatt hergestellt wird . Auch Accidenzen .
Nöthiges Kapital : 5 —6000 M. Offerten
sub „ Druckerei 100 " an die Expedition
dieses Blattes .

Allen Freunden und Bekannten , sowie
einer werthen Nachbarschaft zur sgefl .
Nachricht , daß ich die Destillation von
W. Kätzner , Gcrichtstr . 56 , käuflich über -
nommen habe . Um geneigten Zuspruch
bittend , zeichne achtungsvoll s1278b

PaulFortanier , Gerichtstr . 56 .

Kind
Knabe , 14 Tage alt . sehr hübsch , soll
Todesfalles halber als eigen vergebe »
werden . s1276b
J . Faupel » Liebenwalderstr . 33 , v. 3Tr .

Herrenhnte1 » AAM. »
neueste Fa ? ons , Mustersachen , verkauft
Fabrikkomtoir Grüner Weg 2, 1. Etaze .

äiix - Krause , IST . ' " « »

Ausführung zn billigsten Preisen .

F. Nagel ' s Festsäle ,
Schwedterstp . 23 | 24 .

Gr . Saal mit Bühne ( 400 Pers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Pers . )

Kleine und große Uerrinszimmer .

Carl Jauer
Fpuchtstp . 52

empfiehlt den Parteigenossen sein Weist -
und Bairisch - Bier - Lokal . Vereins -

zimmer für 30 Personen . 36702 *



Für deuJnhalt der Inserate über
uiuimtdie Redaktion demPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Mittwoch , 13. November .

Gpernhans , Der Ring des Nibe�
lnngen . Götterdämmerung .

Kchanspiellians . Wallensteins Tod .
Deutsches Theater . Der Meister

von Palmyra .
Berliner Theater . Nachruhm .
Kesstng - Tüeater . Ein Tropfen Gift .
Lriedrich - Milhelntftädt . Theater .

Die Reise nach dem Mars .
Nachmittags 3 Uhr : Kinder - Vor

stellung . Schneewittchen und die
sieben Zwerge .

Ztenes Theater . Seine Gewesene .
Schiller - Theater « Der Raub der

Sabinerinnen .
Deftdens - Theater . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe !
Adolph Ernst - Theater . Parade

bummler ,
Central Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplah - Th eater Die kleinen

Lämmer . Vorher : Nummer 66.
National » Theater . Der Glöckner

von Notre - Dame .
Theater Nnter de » Linden . Der

Mikado .
Anirricau » Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor

stellung .
Kanfmann ' s Uariötö . Spezialitäten

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch : Der Ranb der Sabine »
rinnen .

Donnerstag : Der Raob der Sabi -
nerlnne « .

Central - Theater .
Alte Ialiobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .
Kovitätl Zun » 70 . Male : Novität !

Eine tolle Uallit.
Große Ausstatlungsposse mit Gesang

und Tanz in ö Bildern von
Villi . Mannstädt und Julius Freund .

Musik von Julius Elnödshoier .
I » Szene gesetzt v. Dir . Bicliard Schultz .

Anfang TVa Uhr .

National - Theater .
Groste Lrankfurterstraße 13 S.

Direktion : Klax Sawst .
Volksvorstellnug zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .

Der GlöMer l>l>ll Notre - Dme.
Schauspiel in 6 Akten von Charlotte

Birch - Pfeiffer .
Regie : Max Sumst .

Morgen : „ Das Käthchen von Heil -
bronn . "

�lexanckerpwtzi . IIieater .
Alexanderstraße 46 .

Täglich abends 3 Uhr :

Die hlemen Kammer .
Baudeville in 2 Akten von Varney .

Vorher :

Mummev LG .
Operette in 1 Akt von Offenbach .

t. Theilter
Sa/AO Chansfeestraste 85/30 .

Jeden Abend VVe Uhr :
Clastspiel der Oillputaner .

Die Reise vch üem Mtts .
Mitlivoch und Sonnabend , nachm .

3 Uhr : Schneewittchen « nd die
7 Zwerge .

Sonntag Nachm . : Die Reise nach
dem Mars .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 78 . Male :

Wroiieliiimmler .
Besetzung der Bauptrollen :

Anna Bäckers , Josefine Dora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Julius Eyben ,
Hugo Haßkerl , Richard Jürgas , Guido
Tielscher , tlarl Weiß , Georg Werlitzsch

_ _ Anfang V! i Uhr .
sw Kein Ausdeld . - WL

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
WM - Sonnabend , den 16. Novcinber ,

nachmittag » 3 Uhr , zum ersten Male
wiederholt : „ Der lrlrine Lord " .

flOf Kinder in Begleitung Er
wachsener zahlen die Hälfte .

l ' iizzsgk-l ' znilitiem.
43

Miidcheil
vom

andern Ende

der Welt
( Samoa ) .

u n s n I s

knsfolt für volksthürnliclie
Naturkunde .

Am Landes - Ausatellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .
Täglich Torstellung im wissenschaft¬

lichen Theater .
Näheres die Anschlagzettel .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Sicilien , Savoyen , Alpen , Montblanc -
Besteigung .

Eine Reise nur 26 Pf .
Abonnements und Vereinsbillets .

Gastan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

ISalambo?
Feen - Palast

Burgstrasse 22 .
Das wunderbare neue Uro »
gramm m. seinen Sensation » -

nummern , u. a . :

Theo , der Blitzmensch . Oarola
mit ihrem originellen Giroos .
Die 3 Mackwoods , Emmy
Thiedemann , Zellas und
Peiserto : c. : c. Rowalys
in ihrer Pantom . Schiilhiihen -

ränke ,

Anfang : Wochentags 7>/s , Sonn -
tags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

� Alcazar .
Variete - n. Spezialitäten - Vorstellg .
Dresdenerstr . 52/58 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .
Ue « : Ueul

Die GebkAttke .
Posse ii » 1 Akt von Alf . Schmasoiv .

Schettler Tronpe , Miss Barbera ,
die Mulattin , Clara und Hans

Sarno , Duettisten , Martha Peters ,
Kostüm - Soubrette .

Stnfi Wochent . 71/2 , Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf .

R. Vinkler . RB

W . Noack ' s
Konzert - nud Gesellscliafts - Säle ,

Krunnenftr . 16 .
Jeden Sonnlag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Konzert, TjellterFftzilllitätell -
Vorstellmlg .

Line Stunde Natser von Cesterrelch !

Histor . Lustspiel in 1 Akt v. Oppenheim

KlepKun
oder : Der Derriither in Gips .

Komisches Singspiel in 1 Slkl von
R. Linderer . Musik von Thiele .

Jeden Sonntag , Dienstag » . Donnerstag :

Tanzkränzchen .

■ a Neuer Circns . am

Circus Busch »
( Bahnhof Börse ) .

Mittwoch , den 13. N 0 v e mb e r ,
Abends 7>/2 Uhr :

Fxtra - Komikei ' - Verstelluug .
Motto : Vitz , Horner und Laune .

Alles homisch , alles spasshaft , alles
interessant ! U. a . : Bär u. Schildwache ,
höchst kom. Episode . D. amerlh . Freunde ,
kom. Szene d. August Mr . Cheewers .
Mr . Cheewers mit f. neu dress . Esel
Rigolo . Anftr . d. Clowns Gebr . Hosst ,
Gebr . Cavallini , Mr . Veldeman . Bros .
Dnx , d. lustigen Chinesen . Außerdem :
Her Elephant als Kapellmeister 11. acht

Hengste . Hieraus : Gin rqn . Arran -
gemrnt von 100 Pferden , jW ? - von
keiner Konkurr . erreichbar , - HUZ dress .
u. vorgef . vom Dir . Busch . Leopard ,
Pferd mecklb . Rasse , u. d. ung . Hengst
Baior als Lanyadeur , dress . u. vvrges .
v . Herrn Foottit - Bnrghardt . Die drei
Nationen , mim . Szene z. Pferde v. d.
Reiikünstler Mr . A. Wells . Auftr . d.

Reitkünstler Geschw . Powell u. Senvra
Dollnda de la PI ata . NB. Besitzer
wilder bösartiger Pferde können diese
kostenfrei in der Manege des Texas -
George bändigen lassen . Anmeldungen
an der Cireuskasse . Donnerstag : Gr .
Vorstellung . ZM - Neues Programm .

KoiMerth� Sanssouci ,
Kottbuserstraße 4a .

Morgen , sowie jeden Donnerstag
und Sonntag :

Soiree der altberühmten

StkttlM
Sjjnger

( Meyeel, !
Pietro ,

Britton ,
Steidl, ;
Krone ,
Röhl
und

Schräder ) .

Zum Schluß :

Elue Soiree bei Lelimann .

Neues , ganz famoses Programm I

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate ) .

Freitag : Tikioria - Branerei .

Der Teutone Hullü !
Die letzte Sensation Londons .

Um 10 Uhr :

Der Mm von SWÜ

Null
Wer ist lull ?! ?
Itt Inn «hilk Ren » .

DieBsrlinerBarrisons
Die schöne Venns Luciana .

Der Berliner Liebling :

Dev dicke Vlitnt .
ferner 26 neue Nummern .

Kanfmann ' s Variete .

Achtung ! Achtung k
Künstl . Zähne v. 3 M. au , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten um -
sonst Guckel , Lausitzer Platz 2. Elsasser '
straße 12.

_
Slrickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Möbel-Knnfgelegenlieit .
Passendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem größt . Möbelspeicher . Neue
Königstr . 59, 1, sollen ca . 300Wohnuiigs -
Einrichtungen , verliehen gewesens und
neue Möbel , zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden . Theilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 12 Mark , Kommoden 6,
Küchenspind 12, Stühle 2 M. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden und Vertikows
30 M. , Muschelspinden und Vertikows
35 , Bettstellen in . Matratzen 18, Sophas
18, Säulen - Kleiderspind 56 M. ,
Trumeaux in. Säul . 60 , Ziilinderbnreaux ,
Herren - Schreibtische , Damen - Schreib -
lische , Schreibsekretäre 30 M. , Plüsch -
garnituren 60 M. , Paneelsophae
75 M. , Steppdecken , Tischdecken , Gar -
dinen , Fenster 5 M. Empfehle allen
Herrschasten , vor Einkauf von Möbeln
mein größtes und billigstes Möbellager
zu besichtigen und von den staunend
billigen , aber festen Taxpreisen sich zu
überzeugen . Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern und
werden durch eigene Gespanne trans
portirt .

Apollo - Theater
Cremo ' s Teutonenspiele .

Alle . Philo - Durand
comique Ezcentriqnes .

The Wortleys
phänomenale Lnftgymnastiker ,

Bella Rose .
Miss Rosi Rendel .

The Harweys . Familie
Krauset . Miss Ethardo .

Rozsika Horwath . Heinrich
Blanck . Mizi Schütz .
Abbas - Mirza - Troupe .

Kasseneröfsnung 7 Uhr . Anfang der

Vorstellung 8 Uhr .

Ladeneinrichtung . 8283S *

Komptoir - , Material - , Butter - , Vor -
kost - , Restauration . Treitrl , Michael -
brücke 1, an der Holzmarktstraße .

es . ' kesierhaudiuug . ss
Billig Reste zu Knabeu - Anzügen von

M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnuiigs - Anzügen . Große Aus
wähl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -
jahrs - und Sommermänteln , Jaqnets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
SB . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Achtung!
Küchen - Einrichtung en .

Eisernes oder Emaille - Geschirrs ,
Hesser , Gabeln , Löffel , Glas und Por¬
zellan , Bürsten , sowie sämmtliche
Complettirungsartikel f. Hans u. Küche

kaufen Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kaufhaus
Ga Gerstel ssiol *

für den Südwesten :
100 Kellr AUianre - Strasse 100 ,

für den Norden :
105 h Frirdrichstraße 105b

an der Weidendammor Brücke

Kutter unh Käse
empfehlen Freunden u. Genossen billigst" '

. 1k und Gm » . 31.

Trauringe
85788 *

reell . Dukaten gestempelt 080 .
2 Dukaten 22,50 . l >/s Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

S Hugo Lemke , W'
Nuguststrafie Nr . vi , pari . ,

nahe der Oranienburger Straße .

i Neuestes

iHeilverfahren
£ Gesetzlich geschützt , s

o Wissenschaftlich be - g
1 gründete Heil - »

methode mittels

Heisstroekenluft
Einzig sicherste

Heilung
Wemotismils , Gilht,

Zslhios, Gollm- , Nieren-

leihen, Mnner- n. Kilnen -
leihen, Aftnin, Mögen- ,

Dam- , Nervenleiden,
Znsluenza , Kantkrankjeiten.�

Erfolgreichste

RkgkNkrMvWWr
Aerztliche Koufultation

10 - 1 . 4 - 7 .
Geöffnet 3 —8 , Sonntags 3 —2 Uhr

Massage , Elektricität .

flnhaBatorium

Weiche Herrenhüte 85 r ?

Steife Herrenhüte 1 Mark ,

garantirt neueste Fahons , verkaust
Fabrikkomtoir

Barnimstrasee 4/5 , I ,
Milllerstrasse 12 o , I .

Sonnabend geöffnet bis 10 Uhr , Sonn -

tag von 8 - 10 , 12 —2 Uhr . s1263b

Derm - M 1,25
. . neueste Fas0Ns " ,Miistersachen , verkauft' '

1 6, I .

Notorisch Arme von 8 —10
früh gratis .

Prospekts gratis .

Versuchsbad 1 Mark .

Näheres durch die Anstaltsleitung
der konzess .

Privat - Rvilansfalf

Timarianum ,
Gr . Hamburgerstr . 20,

nahe dem Hacke ' scheu Markt .
Fernsprecher III , 1887 .

Dankschreiben liegen ans .

M Holzschuhe
ßchtes Fndrikl. ißkr Berlins

Müuzstrttße 7 .
Filiale : Urne Dossstrasse 8 .

HolzschnKe 1 . S0 | M. per Paar .
Htiefel m. Holzsohi . 3,20 M. P. Paar .

das Fabrikkomtoir Koppenstr . 56 ,
Geöffnet bis S , Sounaboiids bis 10,
Sonntags von 8 —10 , 12 —2 Uhr .

Ciprrsn - Oiprettgo,
gediegenes , eigenes Fabrikat , unüber -
trefflich an Reellität und Güte .

NiGnmsnlR MieUt ,
3135L * 1 Dresdenerstrage 16 .

zu Bezügen ausreichend
in Dhantafie , Rips , Dantast ,
Cröpe , Gobelin , Zttognrtts
und Diiisch sowie Sattel -

taschen spottbillig .

J , Meile et »,
Teppich - Fabrik ,

Spaudlmerstrusze 30
vis - ä, - vis dem Rachhause .

ll�potSiekeii

speziell schwierige Fälle , werden prompt
durch Bankbeziehuug vermittelt . An -
fragen unter j . E. 9101 Rudolf Messe ,
Berlin SW. Ms

ophaplssch -

Si _

■
Slteste

in glatt , gsprs�t und gs »
webten chualttiiten , auch
echt Friss und Wog not ,
enthalteud S bis 88 Meter ,

spottbillig 1 Master franko !

SS - Tiitttltesih« S .
Brnll Lcfövro , Berlin 3. , Oraniensir . lSS .

KSOSM
. tiiVj rif

Wiederverkäusern höh . Rabatt . ( 36372 "

Mühöl xu
Dreödenerstr . 49 .

znr Kereitnng no » « ' / « . Lttev
0ox » ao .

Man nehme 1 Liter seinsten Wein -
geist und IV * Liter Wasser und füge für
75 Psg . von Mellinghoff ' ö Cognae -
Essenz hinzu , so erhält man für wenig
Geld einen Cognae , welcher der chemi -
■chen Zusammensetzung nach dem echten
gleich ist und au Geschmack und Be -
köinmlichkeit diesem nicht nachsteht .

Man vermeide alle weiteren Zusätze
und kaufe die Cognae - Essenz nur in
Originalflaschen zu 75 Psg . mit dem
Namenszuge des Herstellers , Dr . F. W.
M e l l i n g h o f f in Mülheim an der
Ruhr in Apotheken und Droguerien .

Depot in Berlin : Apofhchc zum
weissen Schwan , Faul Hollmann ,
Gpandauerftr . 77 . *

„IT?, AiiKiter - Verfcelrs - AlMiacft VäT
Winter - Ausgabe 1895/96 , Mit einem Plan von Berlin . Doris 80 Df .
Enthaltend die neuesten Fahrplane , Adressen der Organisationen u. s. w.
Zu beziehen durch alle Partei - Buchhandliingen , Kolporteure und Zeitungs -
spediteure , sowie vom Verlage : Raus Baake , Berlin S. , City - Passage

Dr. Thompson ' s Seifenpiilver
M- ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt .

zwei
Weihnachtsgeschenke für vier Mark
ei Cablnei und zehn Visitphotographien auch nach eingesandten Bildern ,

sowie Vergrößerungen , Gruppenbilder , Grab - n. Hausaufnahmeu liefert billigst

W. K. Böhme , Photograph ,
Atelier auch Sonntags bis vier Uhr nachmittags geöffnet . - �313

Milz Naturheilkunde
Kfitzlichite » Welhnachtsiceichenli , — DaS teste Eraukcnbuch MirKützlidKt «. WelhDachtsgeichenli , — Das beste Erankcntmch zur
Selbstbehandlung ein�chliebltA Il »s>!>i>>">r. Tmisende

aufgegebene
Kranke

wurden dadurch noch gerettet . Sö0 000 Expl. tu wenigen Jahre » »ertanst . Prämiiert .
1800 Seit. , 860 Abbild. Bei . M. S. —durch NU»' Verlag , Leipzig »»d alle Buchh.

Sckik SkollSdovf ' ev VMitv . '
k Liter 1,80 M. . 5 Liter 5,50 M. . 10 Liter 10 M.

Echten alten Nordhäuaer , k Liter 1, — M. , 5 Liter 4,50 M.
Ingber , GetreidekUmmel , Wachholder , ä L. 1 M. , 5 L. 4,50 M.
Rimbeer » , Kirech » , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,80 M.
Medicin . Ungarerein , beste Qualität , Liierflasche 8,10 M. 3603L *

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

VsI . I
6 a Bellealllance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichs trasse 81.

8 Oraniesstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 , Potsdam , Waifenstr . 27 .



Mittwoch , den 13 . November 1893 , abends 8V - tthr :

OeUenkltztzv

Uolks - Uersammlnng
SminvinünderptrstHe 33 .

Tagesordnung : Vortrag des Herrn Rechtsanwalt vi - , « eine über :
Die rechtliche Stellung der Fran im öffentlichen Leben .

Herr Rechtsanwalt Heine hat bestimmt zugesagt .
Zahlreichen Besuch , namentlich der Frauen , erwartet

vi « Einbepuferin ,1/8

AlhtNg, Geiliissiiliieil und Gemssell!
Donnerstag , den 14 . November , abends 8 ' / - Uhr :

Uolks - Uersammlung
im Englischen Garten , Alexanderstrahe 27 « - .

Tagesordnung : I . Berichterstattung der Delegirtinne » vom Breslauer
Parteitag . 2. Rechnungslegung der Vertrauensperson . 3. Wahl einer Ver -
trauensperson .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Genossinnen und
Genossen , dafür zu agitiren , daß die Versammlung gut besucht wird .
l/9 Die De » trauensperson : Frau KernSt .

N . Wahlkreis .
Donnerpkag » 14 . Llovbv . , abends 8 Ahe :

Leffentl . Partei - Versammlung
im Alten Schützenhause , Kinienftraße 3 .

Tages - Ordnung : 1. Diskussion über den Kericht des Delegirten
p » M Kreslauer Parteitag . 2. Wahl der Revisoren . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwarten 217/2
vi « Vertrauenapepsonen ,

Vemn zur Wahrung i>er Zutereßen ki W- u. Slhaukniirthe
Kerlinv und Dmgegrnd .

Freitag , den 13 . November , nachm . 3 Uhr , im Lokale des

Kollegen Fischer , Bensselstr . 9 :

mr Mitglieder - Uevsammlnug . " MZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Väptnep über : Der Berliner Faßdiebstahl
und die verschiedenartige Bedienung der einzelnen Brauereien ihrer Kundschaft
gegenüber . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes
und Fragekaste ». 69/6

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand . I . A. : v . 0 « bp « nil .

NB . Wir machen die Mitglieder noch darauf aufmerksam , daß die
Gewerbesteueraustchilß . Wahlen in nächster Zeit stattfinden , wozu auch wir
Stellung nehmen müssen , und ist es daher dringende Pflicht sämnitlicher
Mitglieder , pünktlich zu erscheinen . D. G.

Achtung I LecflePSIPlieHtei * « Achtung !

Oeffentliche Versammlung
aller in der Lederfabrikation beschäftigten Arbeiter

( als Weißgerber , Lohgerber , Färber und Berufsgenosseu )
heute , Mittwoch , den 13. Rovbr . , abends 8V2 Uhr ,

tu dem Lokale des Kerrn Grnndel » Drunnenstraße 188 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen NätKsr . 2. Bericht über die Lage des Stein -
lein ' schen Streiks . 3. Wahl von drei Revisoren zur Abrechnung deZ Ver -
tranensmannes . 4. Gewerkschaftliches .

Berufskollegen ! Betrachtet den Besuch der Versammlung als Ehren -
fache und bringt Eure Frauen mit .

107/13 Der Vertrauensmann .

Große öffentliche Versammlung

aller selbstiilld. Bllrbitte «. Krisenre
Kerlius und Umgegend

am Donnerstag , den 14 . November er . , abends 10 Uhr ,
bei Zu beil . Lindenstraße 106 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fr , Zubell über : Jnnungs -

privilegien und Reorganisation des Handwerks .
Die Genossen werden ersucht , ihren Barbier auf obige Versammlung

aufmerksam zu machen .
1277b V « p Einbepufepa

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch » den IS . N» » br . , abends 8V - Uhr , in Kernh . Kabe ' s Salon »
Kolbergerstraste £ 3 :

Verkrauensinännev�VvvpanrmIung
für Wedding und Gesundbrunnen .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Die Kollegen werden ersucht , aus ihren Werkstellen einen Vertrauensmann

zu entsenden .
NB . Diejenigen Kollegen . Zwelche die Listen 429 u. 430 für die Schmölln er

Streikenden in Händen haben , werden ersucht , dieselben an Kollegen vnuert ,

Mantenffelstr . 64 , 2. Hof 4 Tr . , oder an Kollegen Lellvig , Wolgasterstr . 3,

2. Hof 3 Tr . abzugeben . Ferner wird ersucht , die Liste Nr . 36 anzuhalten
und an einen obiger Kollegen abzugeben .

Do « » n « rstag , de « 14 . November , abends 8 Uhr » bei Herr » volst ,

Große F» ' ankfurterstraße 133 :

Vertrauellsmülliltr-Verlllmüllüllg siir den Lßen.
Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Zlrbeilsbedingungen .
Die Kollegen werden ersucht , aus ihren Werkstellen einen Vertrauensmann

*11 entsende ». Mitgliedsbuch legitimirt .
7g lg Die Grtsverwaltuus .

ß . n . ftf 3 Ist,,, « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger

SiNNlll. ZNhNl Bemittelte Ermäßigung . Npualawabi , Sprttelmarkl 13

AtaKtaingl Achtung ! Achtung !

Mlckkinstrumenten
Arbeiter !

Sonntag , den 17 , Uovemtzer , vormittags 10 Utzr :

Große öffentliche Uerfammlung
in Uoack ' s Festlalen , Srunnen - Straße Ur . 16

( Nähe Rosenthaler Thor ) .
�Ägesovdtttmg : 1 . Wachen oder schlafen die Kollegen des Nordens ?

2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

142/12
_

II . jTifche *, Vertrauensmann .

Orts - Krankenkass c

des Töpsergeiverbes zu Berliu .
Tonnerstag , d. 14 . November 1803 ,

abends 6 Uhr :
Ordentliche Gcncral - Vcrsammlung
der Mitglieder ( Arbeitgeber und

Arbeitnehmer )
im Lokale des Herrn Buske , Grenadier -

straße 33 .
Tagesordnung :

1. Ersatz - bezw . Ergänzungswahl der
Delegirten ( 13 Arbeitgeber , ' öl Arbeit¬
nehmer ) . 2. Verschiedene Kassen - An¬
gelegenheiten . § 47 des Statuts .

Quittungsbuch legitimirt . 201/1

Donnerstag , d. 14 . November 18SZ ,
abends 8 Uhr :

Gcncral - Vcrsammlnng
der Delegirten ( Arbeitgeber und

Arbeitnehmer )
im Lokale des Herrn Buske , Grenadier -

straße 33 .
Tagesordnung :

1. Ersatz - bezw . Ergänzungswahl des
Vorstandes ( 2 Arbeilgeber , 6 Arbeit -
nehmer ) . 2. Wahl eines Prüfnngs -
ausschusses ( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeit -

nehmer ) . 3. Beschlußfassung über den

Vertrag mit dem Verein der frei -
gewählten Kassenärzte pro 1896 . 4. Be -
schlußfassung über Vcrhaltungsregeln
für erkrankte Mitglieder . 5. Statuten -
berathung , Kß 1 —68 , spez . § § 29 , 32
und 34 . 6. Verschiedene Kassen - An -

gelegenheiten . — Na » s 47 des Statuts
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse

. Tischler
und

Vianoforteortzeiter
Z« Serttn .

General-Versammlüiig
der Vertreter dcr Kastenmitglirdrr

und der Arbeitgeber ,
am vounerstsg , äeu 21. November er ,

abends 8 Uhr ,
Annenstr . 16 , oberer Saal .

Tagesordnung : I . Bericht des Vor -
standes . 2. Wahl eines Kasstrers . 3. Er -
satzwahl des Vorstandes . 4. Wahl der
Revisoren zur Prüfung der Jahres -
rechnung . ö. Verschiedenes . s1969b

Der Vorstand .

Ällg. VtuW . Tujiezirer -Verelll
Filiale Oerlin .

Mittwoch , den 13 . Nowbp . cp . ,
abends gl/s Uhr ,

Restaurant Tubeil , Lindenstr . 106 ,

Mitgilederversammliing
Tagesordnung : 1. Vortrag 2. Dis¬

kussion . 3. Vereins - Angelegenheite » .
4, Verschiedenes . [ 177/10
Gäste willkommen . Aufnahme neuer
Mitglieder . Die Ortsvcrwaltung .

Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , de « 14 . Uovember , abends 8>/2 Uhr , im Lokale de »
Herrn fpit - c Wilke , Andreasstraße 26 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen /t . Hoffmann über : „ Glaube und Vernunft . "
2. Diskussion . 3. Abrechnung vom g- mülhlichen Beisammensein . 4. Vereins -
angelegenheiten . 129/5

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen , da
die Versammlung pünktlich eröffnet wird .

_ Der Vorstand . I . A. : Karl Knöpchrn , Tilsiterstr . 16.

Anzeige . Wg ? Grünau ! Anzeige .

Sonntag , den 17. November IS9S Gr . Schiachtf CStj
von früh 10 Uhr ab Wellfleisch , nachmitttags frische Wurst , wozu ergebenst
einladet Gustav Lindenhayn .

Carl Schuh. Wrangelstraße 32 .
Zum bevorstehenden Ukeihnachtsfeste empfehle zu Geschenken

als vorzüglich geeignet : viläsr von l - assalle , » arx , llugels mit und ohne
Rahmen . SettaldemSIrratiscbe Sinnsprüche etc . Photographien in Kabinct
und Visites , Lasten etc . UM" " Als Prachtgeschenk ganz besonders zu
empfehlen : Der erste Mai in sauberster Einrahmung . 36691, "

Großes Lager von Oelgemälden , Stahl - und Kupferstichen , Landschakten
eompl . zu billigen Preisen . Weihnachtsbestellungen bitte so bald wie möglich
zu machen . Nach auswärts gegen Nachnahme .

_ Großes Lager fertiger Rahmen .

53� Uur Welßenvnrgerstratze 17 , �

Wirklilh reeller idepSdtöfoiif.
Durch Mlillils der RkstlltWile m- in - r

pOltllUtÖltUlflf und anderer , verkaufe ich die noch

vorhandenen Waaren , um baldigst damit au räumen ,

SS zu und unter Taxpreisen . SSS

SiegfrSed Eger .

NmWßkllbllrgerjlrilßrNr . l7 .
3690L

[ialb und Halb.
JMampemt
Pomeranzen

Feinste

lo dien Colooialwaaceoisai/Iiingeo

Likopmlschung

pa3nerflascheS Markt, 25
Carl Mampe

Ukörfabrik Berlin . MZS

£ 2 . JSberliapdt , Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik .
Berlin O. , Holrmarktstrasse 21 , zwischen Schle . siscbem
Ba ' nhof u. Janno witzbrücke . Fernsprecher - Amt VII , No . 3325 .

GpÖBStea Lagep bQpgepiichep

a Eberhardt . Iimungsineister .

r ' : ? 7Ä*5
Wohnungs - Einpichtungen ,

Verkauf nur im Fabrikgebäude I .

> Vollständige Muster - Zimmer zur Ansicht . I

Illustrirte Preislisten gratis and franko .
NotarieU beglaubigt :

1000 HSbel - Lieferangen in nean Monaten .

' Jeder Interessent kann sich in meinen Werkstätten davon
überzeugen , dass Ich nur

Reelle Apbeit mit bestem Matepial
ausführe , wofür ich jede gewünschte = Garantie ~ leiste .

Ia Referenzen ans allen Ständen .

No . 855 . Kissendivan mit Prima - Teppichdecken und

Velourplüsch - Einfassung u. guten Posamenten in allen
Farben , Länge 200 cm . Höhe 106 cm , Tiefe 85 cm .

= 85 Mapk . - - - - -

Grossartige Plttseh - Gapnitupcn in allen

Farben und bester Ausführung von 100 H. an ,

Wohnzimmep - Sopha
von — 35 M. — an ,

Kostenfreie Lieferung durch eigene Gespanne .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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